
Walter Knobel hat 
sein ganzes Berufs-

leben bei der Post 
gearbeitet – von 

1967 bis 2012. Woran 
er sich gern erinnert 

und wie er den  
Wandel von der PTT 

zur modernen Post 
erlebt hat, erfährst 

du auf der Rückseite 
des Magazins.

Meilensteine aus
175 Jahren

Roberto 
und  

Christian,  
was  

erwartet ihr 
 für die 

 Zukunft?

Ein 
Bundesrat

gratuliert unszum  
Jubiläum
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175 Jahre Post:  
Wir feiern die 

Vergangenheit, leben 
die Gegenwart und 

gestalten die Zukunft. 
Seit 1849 bringt die Post 

unser Land vorwärts. 
Entdecke wichtige 

Meilensteine unserer 
bewegten Geschichte.

Grindelwald,  
Januar 1991: Das 
bisschen Schnee 
kann doch einen 
Pöstler nicht  
aufhalten. Der 
Briefträger stellt 
die Pakete mit 
dem Velogemel zu.

4

Auf  
weitere

175 Jahre!
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postpourri

Seit 175 Jahren verbinden wir Menschen und Unterneh-
men, hierzulande und international. Und seit jeher tragen 
wir wesentlich zum Wohlstand des Landes bei. In dieser 
Ausgabe schauen wir gemeinsam auf unsere 175-jährige 
Erfolgsgeschichte zurück. Du lernst Kollegen kennen,  
die sich in ihrer Freizeit mit historischem Handwerk oder 
 nostalgischer Technik befassen, und eine Unternehmerin, 
die ihr 130 Jahre altes PostAuto-Familienunternehmen fit 
für die Zukunft macht.

Wir blicken aber auch nach vorne. Konzernleiter  
Roberto Cirillo und Verwaltungsratspräsident Christian 
Levrat erklären im Interview ihre Visionen für die Post von 
übermorgen. Du erfährst, wie Geschäftskunden dank des 
Kreislaufwirtschafts-Modells in eine nachhaltige Zukunft 
steuern. Und wir spähen ins Ausland: An welchen Zukunfts-
projekten arbeiten Post-Organisationen dort?

Bei allem Feiern der Geschichte und allen visionären 
Zukunftsblicken wollen wir unsere Gegenwart nicht 
 vergessen. Dafür steht in diesem Pmag das postpourri, 
das einmal mehr einen bunten Strauss an aktuellen Themen 
bietet – von unserem Umgang mit Naturkatastrophen bis 
zur Eröffnung der neuen Paketsortieranlage in Härkingen.
Ich wünsche dir viel Vergnügen bei der Lektüre.

Eine Zeitreise zurück – 
und nach vorn

Mischa Stünzi
Chefredaktor Pmag

Post-Minister  
im Pmag
Auf unsere Leistung dürften  
wir stolz sein, findet Bundesrat 
Albert Rösti in seinem 
Jubiläumsgrusswort an alle 
aktiven und pensionierten 
Postmitarbeitenden.

W andern im Schnee
Winterwandern wird immer beliebter. 
Wie du die schönsten Routen im 
Schnee findest, erfährst du hier.

Jöh im Video
Die Stars der neuen Eishockey-
Kampagne von PostFinance sind 
einmal mehr die herzigen Nach- 
wuchsspielerinnen und -spieler.

19

28

36
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Chefs im Interview
Konzernleiter Roberto Cirillo und 
Verwaltungsratspräsident Christian 
Levrat sagen uns, was ihre Vision  
für die Post von übermorgen ist.Fo
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Die eidgenössische Post wird gegründet; sie 
löst die kantonalen Postverwaltungen ab. Ihre 
Hauptaufgabe ist es, verschlossene Sendun-
gen zu transportieren und Personen per Post-
kutsche zu befördern.

1849

Nachdem einzelne Kantone bereits in den 
1840er-Jahren Postwertzeichen herausgege-
ben haben, kommen nun eidgenössische Brief-
marken auf den Markt. So kann die Post das 
Porto bereits beim Absender erheben, nicht 
erst bei der Empfängerin.

1850



Die Bahnpost wird eingeführt: In den  
Eisenbahnwagen werden die Postsen-
dungen unterwegs sortiert. Vor der  
Einführung der Postleitzahlen verlangt 
diese Arbeit besonders gute Kenntnisse 
der Geografie und des PTT-Transport-
systems.

1857

Pferdekutsche,  
PTT und Postomat
Die Post feiert ihr 175-jähriges Bestehen. Das sind zehn 
Meilensteine aus unserer abwechslungsreichen Geschichte.
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Der erste fahrplanmässige Automobil-Postkurs verkehrt 
im Jahr 1906 zwischen Bern und dem rund 20 Kilometer 
entfernten Detligen. Die Busse fahren doppelt so schnell 
wie die Postkutschen. Postkarte von 1920.

1906

Der Post wird ein 
«Postcheck- und Giro-
dienst» übertragen. 
Dank ihres dichten Net-
zes von 4000 Betriebs-
stellen bietet sie ideale 
Bedingungen dafür. 
Grundsätzlich kann nun 
jeder Mann ein Konto 
eröffnen und bargeldlos 
Überweisungen tätigen. 
Bild um 1935.

1906

Die Feldpost entsteht. Ihr 
Grundauftrag: die Postver-
sorgung der Armee und ihrer 
Truppen. Sie ist damit ein 
Bindeglied zwischen zivilem 
und militärischem Leben.

1889
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Das Postleitzahlensystem wird eingeführt. Es führt zu ei-
ner starken Vereinfachung der Sortierung. Die Postleit-
zahlen bilden die Grundlage für die spätere maschinelle 
Sortierung. Auf dem Bild von 1968 ist die Paketsortierung 
in der Berner Schanzenpost zu sehen.

In den 1920er-Jahren wird die Post mit dem 
Telefon- und Telegrafendienst zur PTT ver-
eint. Nach gemeinsamen 70 Jahren gehen die 
Betriebe seit 1998 als Post und Swisscom AG 
getrennte Wege. Bild von 1964.

Der Paketmarkt in der 
Schweiz wird liberali-
siert. 2006 fällt der 
Monopolschutz für 
Briefe über 100 Gramm. 
Drei Jahre später gilt 
der Monopolschutz nur 
noch für Briefe bis 
50 Gramm.

2004

1920 bis 1998

1964

1978 In der Berner Schanzenpost wird der ers-
te Postomat in Betrieb genommen. Am 
Gerät können Kundinnen und Kunden 
mittels Postomatkarte Bargeld abheben – 
zu jeder Tages- und Nachtzeit.
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Vergangenheit

Sie halten 
Geschichte am 
Leben
Ein Digitalisierungsspezialist sammelt Schallplatten. Und einer,  
der normalerweise im wohltemperierten Post-Hauptsitz 
arbeitet, bringt Eisen zum Glühen. Diese vier Kollegen pflegen 
altes Handwerk und nostalgische Technik.
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Sie halten 
Geschichte am 
Leben
 

Einst ein Wrack, 
heute sein Stolz
Thomas Schniders Post-Käfer ist eine 
Rarität. Nur eine Handvoll solcher Wagen 
existieren noch, mit denen früher die Post 
zugestellt wurde. Wie der PostAuto-
Mitarbeiter zu seinem Oldtimer kam, ist 
eine ziemlich abenteuerliche Geschichte.

Text: Mischa Stünzi   Foto: Paolo Dutto

Ein Autokauf ist meist eine eher langweilige Sache. Nicht so 
bei Thomas Schnider. Sein Auto stand einst gut getarnt und 
abgewrackt auf einem Dach im Val-de-Travers. Aber von 
vorne: Vor 25 Jahren begann Thomas als Automechaniker bei 
der Post. «Als Automech träumst du von schönen Autos. Mir 
haben es VW Käfer besonders angetan», sagt Thomas, der 
heute bei PostAuto im Fahrzeugunterhalt arbeitet und in der 
Freizeit zweimal im Monat selbst am Steuer eines Postautos 
sitzt. Irgendwann hat er sich seinen Traum erfüllt und einen 
Käfer gekauft.

Detektivarbeit im Museum
Ab und zu habe er bei Treffen und Ausfahrten auch alte Zustell-
Käfer gesehen, sagt Thomas. «Als Postmitarbeiter haben mir 
die gefallen, und ich habe mich auf die Suche gemacht nach so 
einer Rarität.» Fündig wurde Thomas beim Oldtimer-Museum 
in St-Sulpice. Grau angemalt stand der Wagen auf einem Haus-
dach. Wobei Wagen reichlich übertrieben ist: «Nur das Blech 
war noch vorhanden. Dass es ein Post-Käfer ist, habe ich aber 
sofort erkannt: Er ist rechtsgelenkt.»

Später hat Thomas herausgefunden, dass sein Käfer 
(Jahrgang 1970) bis 1982 in Belmont und Lausanne im Post-
Einsatz war. Wie der Wagen früher ausgesehen hat, schaute 
er sich auf alten Fotos an und bei einem ähnlichen Fahrzeug 
im Museum für Kommunikation. In Kleinstarbeit trug er die 
Ersatzteile zusammen. Die Restaurierung selbst hat er dann 
aus Zeitgründen einer Garage überlassen.

Der geadelte Käfer
Wie viele Post-Käfer es neben seinem und dem Museumsstück 
noch gibt, weiss Thomas nicht genau. Fünf, sechs Stück schätzt 
er. Entsprechend stolz ist er auf sein Exemplar. Einen Höhe-
punkt erlebte der Entlebucher diesen Sommer: Vom VW- 
Importeur AMAG wurde er als einer von nur 75 Käfer-Fahrern 
zu einer Jubiläumsfahrt eingeladen. Am Ende wurde sein Post-
Wagen gar zum schönsten Käfer gekürt.

Früher  
per Post-Käfer,  

heute erfolgt die  
Zustellung immer  

häufiger mit Elektro-
fahrzeugen.
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Früher war  
die Post rein analog, 
heute verbinden wir 

das Beste aus beiden 
Welten.

Seine Welt hat 17,78  
Zentimeter Durchmesser
Bei der Post kümmert sich Rouven Steiger darum, dass unsere 
digitalen Produkte benutzerfreundlich sind. Seine Freizeit widmet der 
Luzerner aber einem analogen Medium: der 7-Zoll-Schallplatte.

Text und Foto: Mischa Stünzi

Ein mannshoher Lautsprecherturm beschallt 
den «Konzertsaal» in Solothurn mit Early 
Reggae aus den 1960er-Jahren. Passend ge-
kleidet sind die Gäste – als stammten sie aus 
einem Nachtlokal von damals. Mittendrin: 
Rouven Steiger. Ständig schraubt er an 
Lautstärke- und Frequenzreglern, damit die 
Schallplatten optimal klingen.
Während er sich beruflich im UX-Team (User 
Experience) mit digitalen Post-Produkten 
beschäftigt, dreht sich seine Freizeit um 
7-Zoll-Schallplatten. Im Fokus stehen Stile 
wie Rhythm and Blues, Ska und Reggae (sie-
he QR-Code) – jamaikanische und afroame-
rikanische Tanzmusik der 60er- und frühen 
70er-Jahre. Doch was fasziniert den Digital-
Spezialisten an den 17,78 Zentimeter gros-
sen Scheiben analoger Musikgeschichte? 
«Wenn du einmal die Tiefe und Kraft von 
Musik erlebt hast, die ab Schallplatte und 
über eine anständige Anlage gespielt wird, 
streamst du nie wieder.» Mit «anständiger 
Anlage» meint Rouven ein Soundsystem – 
eine grosse, selbstgebaute Musikanlage mit 
ordentlich Wumms.

Nächtliche Anrufe aus Jamaika 
Mit Freunden betreibt Rouven das Rude  
Attack Soundsystem, organisiert Events und 
tritt gegen andere Soundsystems an. Beim 
Wettkampf geht es darum, gute und exklusi-
ve Musik aufzulegen. Das Highlight seien 
Tracks, die ein jamaikanischer Altstar spezi-
ell für ihn aufgenommen habe, so Rouven. 
Um an solche Aufnahmen zu kommen, pflegt 
er Beziehungen zur Insel. «Manchmal ruft 
mich mein befreundeter Plattenhändler mit-
ten in der Nacht an, wenn ein bekannter 
Musiker im Laden steht.» Dann heisst es 
verhandeln: Welcher Song, mit welchem 
Text, zu welchem Preis?
Die Subkultur ist kein Massengeschäft, 
bringt aber passionierte Liebhaberinnen und 
Liebhaber hervor. Für manche Scheibe zah-
len Sammlerinnen und Sammler Unsummen 
– und am Anlass in Solothurn tanzen sogar 
Gäste aus dem fernen Ausland. Trotzdem 
sagt Rouven: «Wir machen das aus purer 
Freude und sind froh, wenn am Ende die 
Kosten gedeckt sind.»

Scanne den QR-
Code und höre in 
Rouvens Musik-
sammlung rein.
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Die Post bietet  
zwar immer mehr digi-

tale Lösungen, der Brief
hat aber noch nicht aus-

gedient, wie unsere  
Social-Media-Umfrage 

zeigt (Seite 28).

Die Brieftauben 
von Uetendorf
Markus Aeschbacher arbeitet seit  
42 Jahren bei der Post. Neben seiner 
Tätigkeit als Teamleiter bei der 
Zustellstelle Thun Rosenau verbindet ihn  
noch etwas anderes mit seiner 
Arbeitgeberin: Er verschickt ab und zu 
Briefe auf ganz besondere Art und Weise.

Text: Leona Sager   Foto: Paolo Dutto

1978 hatte Markus Aeschbachers Vater die Idee, 
eine alte Baracke der Baufirma Frutiger AG zu ei-
nem Vogelhaus umzubauen und dort Tauben zu 
züchten. «Mein Vater pflanzte Büsche und Blumen 
und installierte eine Grillanlage. Ich kann mich 
kaum an einen Sommertag erinnern, den wir nicht 
im Schatten hinter dem Taubenschlag verbrach-
ten», erzählt Markus Aeschbacher. Sowieso habe 
ihn die Leidenschaft seines Vaters sehr geprägt.

Zahlreiche Preise und Würdigungen gewann der 
Vater mit seinen Tauben und wurde sogar einmal 
Vize-Europameister im Brieftauben-Wettfliegen. 
Aus Deutschland, Österreich, Portugal, Tschechien 
und Italien fanden seine Tiere bei den Wettfliegen 
den Weg zurück nach Uetendorf – in Rekordzeit.  

Früher das Militär, heute Schulklassen
Brieftauben wurden ursprünglich zu militärischen 
Zwecken gezüchtet. Früher, so erzählt Markus 
Aeschbacher, habe die Armee sogar das Futter 
seiner Tauben subventioniert. Rekruten reparier-
ten das Taubenhaus und halfen beim Misten. 
«Heute ist Brieftaubenzüchten vor allem ein Lieb-
haberprojekt. Meine Tauben fliegen an Anlässen 
wie Hochzeiten, Beerdigungen und Konfirmatio-
nen», so Aeschbacher.

Manchmal bringen seine Tauben aber auch noch 
Briefe – nämlich im Rahmen des Ferienpasses oder 
in Zusammenarbeit mit Schülerinnen und Schülern. 
Sie befestigen ein Blechdöschen mit einem geroll-
ten Brief am Bein der Taube und lassen sie fliegen. 
Wenn Markus Aeschbacher am nächsten Morgen 
mit den Briefen in der Schule aufkreuze, sei die Be-
geisterung im Klassenzimmer riesig.

 Bei den  
Brieftauben- 

Wettfliegen fanden 
die Tiere in  

Rekordzeit den  
Weg zurück  

nach Uetendorf. 
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Früher  
transportierten Post-
kutschen Sendungen 
und Fahrgäste, heute 

bringt das Elektropost-
auto Gäste sicher und  

umweltfreundlich  
ans Ziel.

Glühendes Metall
und fliegende Funken
Benjamin «Bensch» Blasers Leidenschaft ist das 
Spiel mit dem Feuer: Aus schwarzem Stahl 
schmiedet er auf traditionelle Weise Messer und 
Werkzeuge. Wie das Handwerk selbst hat auch 
seine heutige Werkstatt eine lange Geschichte. 

Text: Ramona Schafer   Foto: Paolo Dutto

Es passierte auf einer Weltreise: In Tasmanien entdeckte Bensch 
Blaser 2012 ein Buch über die Schmiedekunst und war fasziniert. Ei-
nen Praxisversuch später hatte er seine neue Leidenschaft gefunden.

Bei über 1000 Grad bringt er das Metall zum Glühen, hämmert 
und verformt es, bis daraus schliesslich etwas Neues entstanden 
ist. «Schmieden entspricht ganz dem heutigen Recycling-Gedan-
ken», meint Bensch. «Eine Autofeder habe ich zum Beispiel zu 
 einer Zange umgeformt, die nun wieder für viele Jahre im Einsatz 
bleibt.» Neben Werkzeug fertigt er am häufigsten Küchenmesser. 
«Die plastische Verformung von Metall ist faszinierend», findet er. 
Bei der Arbeit in der Schmiede sei das sein Lieblingsschritt.

Heute ist Bensch einer von schätzungsweise wenigen Hundert 
Schmiedinnen und Schmieden in der Schweiz, die noch immer tra-
ditionelle Techniken benutzen. Aus dem Schmiedeberuf zweigten 
über die Jahre hinweg viele Spezialbereiche ab: Schmiede wurden 
zu Schlossern, zu Messer-, Gold-, Hufschmieden und mehr – gerade 
die Hufschmiede waren früher übrigens auch für die Pferde der 
Postkutschen bedeutsam, die bei der Post bis 1961 im Einsatz waren. 

Seit 1490 wird hier geschmiedet
Das Handwerk bringt Abwechslung in Benschs Arbeitsalltag. Die-
sen bestreitet er sonst vor allem im Büro – als Teamleiter in der 
Kommunikationsabteilung der Post. Mittlerweile ist das Schmieden 
für ihn sogar zu einem Nebenberuf geworden. Neben der Herstel-
lung und Reparatur von Werkstücken führt er Interessierte mit 
Kursen in die Kunst des Schmiedens ein. 

«Ich träumte von Anfang an von einer eigenen Schmiede», er-
innert sich Bensch. In der alten Hammerschmiede Worblaufen hat 
er sich in den letzten Jahren eine ganz besondere Werkstatt auf-
gebaut. Es ist ein Ort mit langer Tradition. Schon 1490 wurde hier 
geschmiedet, wie die ältesten Aufzeichnungen zeigen. In der alten 
Werkstatt steht bis heute eine beeindruckende, historische Ham-
merschmiede mit Wasserrad. Diese wieder in Betrieb zu nehmen, 
davon träumt Bensch noch.

Gerade die Hufschmiede 
waren früher auch  

für die Pferde der Post-
kutschen bedeutsam,  

die bei der Post bis 1961 
im Einsatz waren. 





Die letzte Postkutsche von Ururgrossvater Joseph Rapold 
1926. Danach wurde die Strecke mit einem motorisierten 
Renault gefahren.

“Das Brummen des 
Motors war mein 
Wiegenlied”
Das PostAuto-Unternehmen Rapold feiert 
seinen 130. Geburtstag. Mit Sabine Krummen
hat die fünfte Generation das Steuer 
übernommen. Sie arbeitet zudem in der 
Güterlogistik und hat dieses Jahr mit einem 
Elektro-Truck einen Weltrekord erreicht.

Sabine, eure Firma ist seit fünf Generationen in Famili-
enhand. Was ist das Rezept?

Mein Vater hat mit viel Engagement einen Vorzeige-
betrieb aufgebaut. Die gute, kooperative Beziehung zur 
Auftraggeberin Post ist sehr wichtig. Auch braucht es 
die entsprechende DNA: Eine Familie muss das Unter-
nehmertum im Blut haben und die Bereitschaft, Verant-
wortung zu tragen. Die Firma muss das gemeinsame 
Baby sein – mit aller Flexibilität, die es auch für das El-
ternsein braucht.
Welche Synergien gibt es zwischen dem öV und der Gü-
terlogistik?

Mit Krummen Kerzers, dem grossen Güterlogistikun-
ternehmen meines Mannes Peter und seines Zwillings-
bruders Hans, gibt es erstaunlich viele Synergien. Beide 
Branchen erfordern von ihren Mitarbeitenden ähnliche 
Fähigkeiten – vom Fahren über die flexible Planung bis 
zur Administration.
Du wohnst im Kanton Freiburg, euer PostAuto-Unter-
nehmen ist 180 Kilometer entfernt. Wie überwindest 
du die Distanz?

Die Mobilität ist mein Thema und beginnt im Kopf. 
Ich bin viel unterwegs: Arbeiten im Zug oder auf dem 
Autorücksitz ist für mich das Normalste der Welt. Als 
Geschäftsführerin geniesse ich Freiheiten, muss aber 
auch bereit sein, mal am Morgen um 3 Uhr das Telefon 

Drei Generationen, ein 
PostAuto-Unternehmen: 
Grossmutter Rita Rapold 
(88), Vater Matthias  
Rapold (64) und Sabine 
Krummen (38).

A ls kleines Mädchen machte ich regelmässig mein 
Mittagsschläfchen im Postauto. Das Brummen 
des Motors war mein Wiegenlied.» Das erzählt 

Sabine Krummen (38), die seit Frühling 2022 die Rapold 
Mobility AG leitet. Ihr Ururgrossvater war Postfuhrhalter 
und gründete das in Rheinau (ZH) beheimatete Post-
Auto-Unternehmen im Jahr 1894. Sabine arbeitet in 
Kerzers (FR) als Leiterin Nachhaltigkeit im international 
tätigen Güterlogistikunternehmen von Ehemann Peter 

und Schwager Hans. Die 
Rapold Mobility AG mit 
ihren zehn Mitarbeiten-
den ist eines von rund 
100 PostAuto-Unterneh-
men und gehört heute 
zur Krummen Group. Sa-
bine führt es zusammen 
mit ihrem Vater Matthias.

Text: Katharina Merkle

Vergangenheit
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Sabines Grossvater Oscar Rapold vor einem Saurer Postauto 
mit Jahrgang 1958. Das Kennzeichen ZH 13101 ist heute noch 
für das PostAuto-Unternehmen im Einsatz.

abzunehmen. Die Firma Krummen Kerzers hat schweiz-
weit fünf Niederlassungen, zwei davon in der Ost-
schweiz. Ohne meinen Vater Matthias Rapold, der noch 
als Standortleiter in Rheinau im Einsatz ist, wäre es aber 
nicht möglich.
Ihr macht von euch reden und habt Anfang Jahr mit ei-
nem Elektro-Truck Orangen aus Spanien geholt.

Auf diese Initiative sind wir besonders stolz. Es war 
nach unserem Wissen der weltweit längste Transport 
mit einem Elektro-Truck! Wir haben uns der Nachhal-
tigkeit verpflichtet, setzen sehr stark auf die Elektro-
mobilität und werden in unserem Jubiläumsjahr 2024 
die 10-Prozent-Hürde knacken: Von unseren 200 LKW 
werden mindestens 25 vollelektrisch sein. Hier sind wir 
völlig im Einklang mit den Zielen von PostAuto.
Wie sieht es mit der sechsten Generation aus?

Meine Mädchen sind sechs und acht Jahre alt und ak-
tuell noch sehr mit ihren Barbies und Schmetterlingen 
beschäftigt. Aber wer weiss …

Das Posthorn erklingt seit 100 Jahren
Der Dreiklang «Dü-da-doo» ist ein Schweizer Kulturgut, auf 
das wir stolz sind. Viele denken dabei an Schulreisen oder 
Ferienausflüge auf kurvenreichen Strassen. 1924 verkehrte 
zum ersten Mal ein Postauto mit einem Posthorn.

Mit dem Aufkommen der Postautos entschied die Post, 
dass das Fahrpersonal an unübersichtlichen Stellen hupen 
sollte, um andere Verkehrsteilnehmer zu warnen. Damalige 
Autohupen hatten aber zu wenig Reichweite. Es brauchte 
den Rat einer Expertengruppe der Schweizerischen Post. 
Sie erteilte der in Paris ansässigen Firma Cicca den Auftrag, 
ein Dreiklanghorn mit einem elektrischen Kompressor zu 
bauen – den Prototypen des Postauto-Dreiklanghorns, das 
noch heute in den Fahrzeugen eingebaut wird.

Der Dreiklang ist auch ein markanter Teil der neuen 
Sound-DNA der Post, also des klingenden Logos. Kürzlich 
hat diese Sound-DNA einen wichtigen Design-Preis gewon-
nen. Ein weiteres Zeichen dafür, dass das Posthorn so iko-
nisch ist wie eh und je. 

«Dü-da-doo» als Klingelton? 
 Lade dir hier  

den Dreiklang herunter:
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Schon damals  
förderte die Post 
sprachliche Vielfalt
Sei es in Lehrlingslagern der PTT oder im  
Kader der heutigen Post: Seit ihrer Gründung 
setzt die Post auf Mehrsprachigkeit.

Text: Susanna Stalder

Der Bundesbetrieb, der 1849 die verschiedenen kantonalen 
Postorganisationen abgelöst hatte, repräsentierte mit seinen 
Poststellen, Postkutschen und Postboten landesweit den 
neuen Staat. Von den Mitarbeitenden wurde schon damals 
erwartet, dass sie verschiedene Landessprachen sprechen.  

Gemäss PTT-Archiv war es der Post seit jeher ein Anlie-
gen, wichtige Weisungen, Lehrmittel und Dokumente 
möglichst gleichzeitig in Deutsch, Französisch und Italie-
nisch herauszugeben. Waren es zunächst meist Pöstlerin-
nen und Pöstler mit einem Flair für Sprache, die Texte 
übersetzten, entstand in den 1930er-Jahren ein speziali-
sierter Sprachdienst. Mitte des 20. Jahrhunderts war für 
diplomierte Beamte bei der PTT ein Sprachaufenthalt 
Pflicht. Die PTT förderte die Sprachkompetenzen auch, in-
dem sie in Lehrlingslagern die Teilnehmenden aus den ver-
schiedenen Sprachregionen bewusst durchmischte.  

Auch heute wird sprachliche Vielfalt bei uns gross- 
geschrieben. 76 verschiedene Muttersprachen sind unter 
uns Mitarbeitenden vertreten. Zudem will die Post in den 
kommenden Jahren erreichen, dass mindestens 20 Prozent 
des Kaders eine andere Muttersprache als Deutsch haben.

Eure  
Lieblingshelvetismen

Anlässlich der Ausstellung «Helvetismen – 
Sprachspezialitäten», die bis Ende  

Oktober am Post-Hauptsitz zu sehen war, 
hatten wir im letzten Pmag nach euren 
Lieblingshelvetismen gefragt – typisch 

schweizerischen Ausdrücken, die offiziell in 
der Schriftsprache verwendet werden  

dürfen. Das «Velo» ist dabei am meisten 
genannt worden.  

Hier ein paar weitere  
Lieblingshelvetismen:

“Auslegeordnung”  
(Auslegen von Gegenständen 

oder Zusammenstellen von
 Themen usw.), 

Gerda Bieri, PF85

“Biluxare”  
(Lichthupen), 

Marco Scossa- 
Lodovico, KPol33

“la panosse” 
(Putzlappen),  

Deborah Martinez,  
LS713B

“Bettmümpfeli” 
(Süssigkeit vor dem  

Zubettgehen),  
Jacqueline Boutellier, 

PN30404B
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In dieser Ausgabe hast du unter anderem vier Arbeitskollegen ken-
nengelernt mit aussergewöhnlichen Hobbys, die alle einen Bezug 
zur Vergangenheit haben. Ein Stück (Post-)Geschichte kannst du 
dieses Mal auch im Quiz gewinnen: Unter allen richtigen Einsen-
dungen verlosen wir drei Vintage-Umhängetaschen im Wert von je 
140 Franken. Die Taschen wurden von Hand in Langnau aus ge-
brauchten Postsäcken gefertigt. Die Antworten auf die Fragen fin-
dest du wie immer in den Beiträgen auf den vorangehenden Seiten.

Wie heisst Rouvens Soundsystem?
a) Kingston Knights 
b) Rudeattack 
c) 7 Inch – 120 dB 

Wo hat Thomas seinen Post-Käfer gefunden?
a) Auf einem Dach im Val-de-Travers 
b) Im Occasionscenter von Post Company Cars 
c) An einem Käfer-Treffen im Allgäu 

Wie wurde Benschs Leidenschaft fürs  
Schmieden entfacht? 

a) Sein Grossvater war Hufschmied der Postkutschen-
Pferde und hat den Enkel von klein auf mit in die Werk-
statt genommen. 

b) Als Fantasy-Fan hat Bensch nicht nur Freude an den  
Tolkien-Briefmarken der Post, sondern auch am 
Schmieden.

c) Auf einer Weltreise ist ihm in Australien ein Buch übers 
Schmieden in die Finger gekommen.

Welche Anekdote zu Markus und seinen  
Brieftauben ist frei erfunden? 

a) Früher hat ihm die Armee beim Misten und  
Reparieren des Taubenschlags geholfen.

b) Sein Vater wurde einst Vize- 
Europameister im Brieftauben- 
Wettfliegen.

c) Seine Lieblingstaube heisst 
«Reinhold», benannt nach  
dem ersten Generaldirektor 
der PTT, Reinhold Furrer. 

Nimm am  
Quiz teil

Sende uns deine Lösung  
und deine Adresse an  
redaktion@post.ch.  

Einsendeschluss ist der  
17. Januar 2024. 

 Teilnahmeberechtigt sind alle  
aktiven und pensionierten  

Mitarbeitenden der  
Schweizerischen Post.

Vier Kollegen,  
vier faszinierende 
Hobbys

Quiz

mailto:redaktion@post.ch


Helfen ist keine Frage. 
Schenken Sie lange haltbare Lebensmittel und Körperhygieneartikel  
für armutsbetroffene Menschen in der Schweiz.

Vom 24. Dezember 2023 bis 11. Januar 2024
2xweihnachten.ch

Sie fragt nicht,  
weshalb sie helfen soll.  

Sie schenkt.

https://www.2xweihnachten.ch
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Liebe Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der 
Schweizerischen Post
Ihr Unternehmen feiert sein  
175-jähriges Jubiläum – und ist da-
mit nur ein Jahr jünger als die  
moderne Schweiz und ihre Verfas-
sung. Von Anfang an waren die  
Eidgenossenschaft und die Schwei-
zerische Post aufs Engste miteinan-
der verflochten – so war das Post-
wesen eine der ersten Bundes- 
aufgaben.

Seit damals haben die Menschen, 
die bei der Post arbeiten, enorm  
viel für den Zusammenhalt und das  
Gedeihen unseres Landes geleistet. 
Auch wenn unsere heutige hoch- 
mobile und digitalisierte Welt in-
zwischen eine ganz andere ist, als 
sie es im «Postkutschen-Zeitalter» 
war, so kann sich die Bevölkerung 
und die Wirtschaft nach wie vor  
jeden Tag und in jeder Region der 
Schweiz auf die qualitativ hoch- 
stehenden Leistungen der Post ver-
lassen. Briefe, zumindest von Hand, 
schreiben wir alle nicht mehr so  
viele. Aber wir freuen uns, wenn das 
Paket mit dem neuen Handy oder 
der modischen Winterjacke mög-
lichst rasch bei uns zu Hause eintrifft. 
Und dass uns das Postauto sicher 
und pünktlich auf unserem Arbeits-
weg oder Ausflug begleitet, ist für 
uns ganz selbstverständlich. Genauso 

wie die freundliche und kompetente 
Bedienung am Schalter der Post. Ich 
bin mir aber sehr bewusst, dass da 
sehr viel harte Arbeit dahintersteckt.
Sie, liebe Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter der Post, seien Sie noch 
aktiv tätig oder bereits pensioniert, 
seien Sie in direktem Kontakt mit 
der Kundschaft oder eher im Hinter-
grund tätig, Sie alle sind für die 
grossartigen Leistungen der Post in 
den vergangenen 175 Jahren verant-
wortlich. Darauf dürfen Sie stolz 
sein. Im Namen der gesamten Be-
völkerung danke ich Ihnen von  
Herzen für Ihr enormes Engagement 
für das Wohlergehen von uns allen.

Ihr «Post-Minister» 
Bundesrat Albert Rösti
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303
neugierige Kinder 
haben Anfang November am Zukunftstag von Post, 
PostAuto und PostFinance teilgenommen. Sie konnten 
unter anderem aus LEGO® Bausteinen einen Post- 
Lieferwagen der Zukunft bauen und im Multimedia- 
studio einen Film aufnehmen. Ein Tag voller Einblicke 
ins gelbe Universum.

Bis 2040 wollen wir unseren CO2-Ausstoss auf netto 
null reduzieren. Dafür sparen wir so viel CO2 ein wie 
möglich, zum Beispiel durch Elektropostautos (siehe 
Seite 48). Trotzdem gibt es rund 10 Prozent Rest-
emissionen, die wir derzeit nicht wegsparen können. 
Deshalb wollen wir der Atmosphäre CO2 entziehen 
und dieses langfristig speichern. Eine der wenigen 
heute verfügbaren, wirkungsvollen Lösungen ist die 
Waldbewirtschaftung in Verbindung mit der lang-
fristigen Nutzung des Holzes. Wir haben deshalb im 
Sommer eine grosse Waldfläche erworben.

Mit Wald zum  Klimaziel

Was das bringt, 
 erfährst du im Video:

Die Lokomotive des  
Schweizer Eishockeys
Hast du ihn schon gesehen? Seit dem 11. November 
2023 rollt ein Eishockey-Zug durch das BLS-Gebiet. 
Mit an Bord ist auch PostFinance. Gemeinsam mit 
den vier National-League-Clubs HC Fribourg-Gott-
éron, EHC Biel, SC Bern und SCL Tigers ist sie auf 
dem Hockey-Zug präsent: ganz zuvorderst, mit gel-
ber Lokomotive. Andrea Fischer vom Eishockey-
Sponsoring ist überzeugt: «So positionieren wir uns 
wortwörtlich als Lokomotive des Schweizer Eisho-
ckeys und können die Werte von PostFinance trans-
portieren: Miteinander, Engagement, Mut.»

Im übertragenen Sinne ist PostFinance schon lange die 
Lokomotive des Schweizer Eishockeys: Seit einem Jahr 
ist sie Haupt- und Namenspartnerin der PostFinance 
Women’s League, seit über 20 Jahren Hauptpartnerin 
der National League, der höchsten Eishockeyliga 
der Männer in der Schweiz. Diese Verlässlich-
keit und dieses Engagement bringt Post- 
Finance in der aktuellen Kampagne «Wir 
bringen die Schweiz aufs Eis» zum Aus-
druck. Die Stars sind auch dieses Mal Nach-
wuchsspielerinnen und -spieler. (KB) 

Viel Spass 

mit dem Video:
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Finance Boost

175 Jahre – 
wir feiern 
mit dir
Nächstes Jahr finden überall in 
der Schweiz Aktionen und 
Veranstaltungen zu unserem 
175. Geburtstag statt.

Zentrum der Jubiläumsfeierlichkeiten wird 
das Museum für Kommunikation in Bern 
sein. Neben der Dauerausstellung bietet das 
Museum ein Jubiläumsprogramm mit Spezi-
alführungen zur Post an. Und das Beste: Mit 
deinem Post-Badge ist der Eintritt frei.

Daneben wird es in vielen Filialen der Post 
Aktionen zum Jubiläum geben. An ausge-
wählten Post-Standorten nehmen wir dich 
zudem von April bis September nicht nur mit 
auf eine Zeitreise, sondern zeigen uns in  
unserer ganzen Vielfalt: von Themen wie Mo-
bilität und Digitalisierung über Logistik und 
Nachhaltigkeit bis hin zu unserem Engage-
ment für Inklusion und Grundversorgung.

Das laufend aktualisierte Programm fin-
dest du nächstes Jahr im Pmag oder unter 
www.post.ch/175-jubilaeum.

«Ich werde Ende Jahr etwas Geld auf der  
Seite haben und überlege mir, dieses anzulegen.  
Worauf muss ich achten?»
Überlege zuerst, ob du den Anlageentscheid selbst tref-
fen oder dich beraten lassen willst. Wenn du dich nicht 
stundenlang mit Märkten, Zinsen und Prognosen befas-
sen willst, empfiehlt sich eine Beratung durch deine 
Bank. Aber auch, wenn du eine Zweitmeinung von einer 
Fachperson einholen möchtest. So oder so sind folgende 
Punkte entscheidend:
- Auf wie viel Geld kannst du verzichten? Und wie  

lange? Längerfristige Anlagen bieten oft grössere  
Ertragschancen.

- Ermittle deine Risikobereitschaft und Risikofähigkeit. 
Die Risikobereitschaft klärt die Frage, wie viel Risiko 
du eingehen willst. Vertraue deinem Bauchgefühl: 
Gehe nur so viel Risiko ein, dass du noch gut schlafen 
kannst. Die Risikofähigkeit hingegen ist faktenbasiert 
und abhängig von deiner finanziellen Situation.

- Aus deinem Risikoprofil und dem Anlagehorizont er-
gibt sich die Anlagestrategie, die festlegt, wie du dein 
Geld anlegst. Diversifiziere, indem du in verschiedene 
Anlageklassen oder Vermögenswerte investierst.  
Je mehr Risiko du eingehen kannst und willst, desto  
höher darf dein Aktienanteil sein.

Halte an deiner Anlagestrategie fest. Vermeide es,  
voreilig auszusteigen, wenn sich einige Titel negativ  
entwickeln. Geduld und Standhaftigkeit können sich  
auf lange Sicht auszahlen.

Du hast ein Anliegen zu Anlagen? Eine Frage zur Finanz-
lage? Oder Sorgen wegen der Vorsorge? An dieser 
Stelle beantworten neu Expertinnen und Experten von 
PostFinance deine Finanzfragen und geben wertvolle 
Tipps rund ums Geld. Gerne kannst du uns deine Fragen 
an redaktion@post.ch schicken.

Tipp: Je nach Betrag lohnt sich 
eine gestaffelte Anlage.  

Dabei splittest du dein Geld und 
legst in mehreren Tranchen an. 

So minimierst du das Risiko,  
dass du zum ungünstigsten  

Zeitpunkt kaufst.Philipp Merkt, Chief  
Investment Officer (CIO) 

bei PostFinance

mailto:redaktion@post.ch
https://www.post.ch/175-jubilaeum
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Jeder Zentimeter wird genutzt: Alle 
helfen mit in der Lastwagen- 
garage in Niederurnen, die nach 
dem Erdrutsch von Schwanden als  
Zustellstelle dient.

Zerstörte Infrastruktur, evakuierte Gebäude, 
verschüttete Strassen: Naturkatastrophen  
wie die Erdrutsche Ende August in Schwanden 
stellten die Menschen auf eine harte Probe. 
Die Post-Dienstleistungen funktionierten 
trotzdem.

Text: Fredy Gasser

Am Sonntag, 20. August 2023, rutschte ein Teil der 
Strasse oberhalb der Zustellstelle in Schwanden (GL) 
ab. Neun Tage und weitere Erdrutsche später wurde 
das Gebiet gesperrt. «Am Mittwoch konnten wir das 
Gebäude nicht mehr betreten», berichtet Xaver Bla-
ser, Leiter des Distributionsgebiets (DG) Glarnerland. 
Jetzt war Improvisation gefragt: sofort eine Ersatz-
Zustellstelle finden, Botentische, Botengestelle, Fahr-
zeuge und, und, und. Krisenmodus für alle. 

Als Übergangslösung für das Einzugsgebiet der Ge-
meinde Glarus Süd wurde eine Lastwagengarage bei 
der Zustellstelle Niederurnen benutzt. Abladerampen 
wurden zu Briefsortierflächen, jeder Quadratzenti-

meter Platz wurde genutzt, alle packten an. «Wir 
wurden top unterstützt», sagt Xaver. «Von anderen 
DG über Post Immobilien, I/T, Transporte bis Post 
Company Cars – alle halfen uns.»

Dazu das Engagement der Mitarbeitenden: «Unser 
Zustellteam Schwanden hat vorbildlich reagiert, kein 
Jammern, alle packten mit an.» Und alle mit dem 
gleichen Ziel: «Unsere Dienstleistungen trotz allem si-
cherzustellen». Viel Support gab’s auch von der Ge-
meinde und der Bevölkerung, die grosses Verständnis 
für die aussergewöhnliche Situation zeigte.

Enge Platzverhältnisse
Die grösste Herausforderung zurzeit: eine neue Zu-
stellstelle zu finden. Aktuell ist man in der Filiale 
Schwanden integriert. «Das Ein- und Ausladen auf der 
Kantonsstrasse ist keine langfristige Lösung und die 
Platzverhältnisse in der Zustellstelle sind sehr knapp», 
so Xaver. Noch ist offen, ob die Kolleginnen und Kol-
legen je wieder in die alte Zustellstelle zurückkehren 
werden. Momentan sieht es nicht danach aus.

Die Post ist da –  
trotz Erdrutsch

Die Erdrutsche im Kanton Glarus verschütteten viele Gebäude,  
darunter auch die Zustellstelle von Schwanden.

22
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Was ihr alles möglich 
macht – danke!
Gleich mehrere Naturereignisse mussten die 
Mitarbeitenden in den Filialen der Post, den 
Brief- und Paketzentren und im Transport in 
den letzten Monaten bewältigen. Trotzdem 
kam die Postversorgung nirgends zum Erlie-
gen. Ein paar Beispiele.

La Chaux-de-Fonds: Im Juli fegte ein 
Orkan mit bis zu 217 Kilometern pro Stunde 
über die Stadt, eine Person kam ums Leben. 
Unter den vielen zerstörten Gebäuden war 
auch die Filiale der Post inklusive Zustellung.
«Sofort haben sich Kolleginnen und Kolle-
gen von Logistik-Services, Post Immobilien, 
PostNetz und Kommunikation gemeinsam an
die Krisenbewältigung gemacht», sagt Oli-
vier Crettenand, Leiter des Teams Safety & 
Security bei LS. Mitarbeitende erhielten 
Bauhelme, Kundinnen und Kunden konnten 
auf andere Filialen ausweichen. Die Postzu-
stellung fiel «nur einen einzigen Tag aus», 
so Olivier.

Gotthard: Im August entgleiste ein Gü-
terzug im Gotthard-Basistunnel, der danach 
für zwei Wochen gesperrt war und seither 
nur beschränkt befahrbar ist. Einen Monat 
später musste auch der Strassentunnel ge-
sperrt werden. Viele Post-Züge wichen und 
weichen auf die deutlich längere Bergstre-
cke aus. Teils wurde der Postverkehr auch 
per Lastwagen über die Passstrasse geleitet. 
«Wir haben sofort umdisponiert und die 
Kolleginnen und Kollegen im Tessin haben 
viel Flexibilität gezeigt», lobt Titus Bütler, 
Leiter Transporte LS75.4. Trotz der erhebli-
chen Einschränkungen sind für die Kundinnen 
und Kunden keine Verspätungen entstanden.

Vétroz: Anfang Juli brannte eine Indust-
riehalle in Vétroz (VS) vollständig ab. Auch 
das benachbarte regionale Paketzentrum 
(RPZ) musste evakuiert werden. Das grösste 
Problem: die tagelang gesperrte Zufahrts-
strasse. «Unser Krisenstab tagte alle zwei 
Stunden», erklärt Thomas Salzmann, Leiter 
des RPZ Vétroz. Längst läuft alles wieder nor-
mal. Mit den Behörden laufen Gespräche über 
eine mögliche neue Notfallzufahrt zum RPZ.  
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Improvisieren und trotzdem organisiert bleiben: der Umladeplatz bei der 
provisorischen Zustellstelle für das Einzugsgebiet Schwanden (GL). 
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Beim Kauf einer Autobahnvignette* erhalten Sie  
einen Smartphone Car Holder zum Spezialpreis.**

* Auf postshop.ch ab sofort vorbestellbar (Lieferung ab 1. Dezember 2023) 
und in der Filiale ab 1. Dezember 2023 erhältlich.

** Nur solange Vorrat.

Deine Wünsche auf 
einer Postkarte
Es gibt viele Anlässe, Freundinnen und Freunden, Verwandten und Bekannten 
herzliche Wünsche zu senden – die bevorstehenden Festtage, Geburtstage, Zeiten 
der Genesung und andere besondere Momente im Leben. Menschen, die uns wich-
tig sind, verdienen stets liebevolle Worte. 

Wann hast du zuletzt eine Karte mit deinen Gedanken und Wünschen ver-
schickt? Postkarten schaffen eine einzigartige Verbindung; kaum etwas ist so 
persönlich wie handgeschriebene Grüsse. Und wer freut sich nicht über echte Post 
in seinem Briefkasten?

Deshalb schenkt dir die Post zwei vorfrankierte Wunsch-Postkarten. Bei deren 
Produktion wurde übrigens besonders auf die Umwelt geachtet: Die Karten sind 
aus Graspapier, was Ressourcen schont und weniger CO2 verursacht.

Bestell jetzt dein Set 
mit zwei vorfran-
kierten Wunsch-
Postkarten, greife 
zur Feder und  
schaffe bleibende 
Erinnerungen.

postshop.ch

Smartphone  

Car Holder für  

CHF 9.95 statt  

CHF 34.90

https://www.postshop.ch
https://www.postshop.ch
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Neue Post-Lösungen für dich
Die Post hat auch dieses Jahr wieder viele neue Produkte und  
Dienstleistungen lanciert oder bestehende optimiert und  
den Kundenbedürfnissen angepasst. Vier davon stellen wir dir vor.

Neue Abholregeln 
für Sendungen:  
Wer profitiert?

Seit September ist es einfacher, Sendungen für 
andere Personen am Schalter abzuholen. Wer 
zusammen wohnt, aber verschiedene Namen 
hat, braucht keine Vollmacht mehr. Das betrifft 
zum Beispiel Konkubinatspaare und Familien-
mitglieder mit unterschiedlichen Nachnamen. 
Neu müssen diese Personen nur ihren Ausweis 
und den Abholschein vorzeigen – und bei ein-
geschriebenen Sendungen unterschreiben. (LZ)

Beim Kauf einer Autobahnvignette* erhalten Sie  
einen Smartphone Car Holder zum Spezialpreis.**

* Auf postshop.ch ab sofort vorbestellbar (Lieferung ab 1. Dezember 2023) 
und in der Filiale ab 1. Dezember 2023 erhältlich.

** Nur solange Vorrat.

Smartphone  

Car Holder für  

CHF 9.95 statt  

CHF 34.90

postshop.ch
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Dein Paket in Echtzeit  
verfolgen
Mit dem Onlinedienst «Meine Sen-
dungen» informiert dich die Post 
über die Ankunftszeiten deiner Pa-

kete. Neu teilen wir dir am Tag der Zustellung 
ein Zeitfenster von 90 Minuten mit. Zudem 
können Empfängerinnen und Empfänger kurz 
vor der Zustellung ihre Sendung auf den letzten 
Metern in Echtzeit verfolgen. Diese Dienstleis-
tung ist noch nicht in allen Gebieten verfügbar 
und wird laufend ausgebaut. Mehr dazu:  
post.ch/meine-sendungen (MT)

Finde passende 
Worte zu  
jedem Anlass

Hast du schon vom «Text Creator mit künstli-
cher Intelligenz» gehört? Das ist ein innovatives 
Pilotprojekt der Post, mit dem du rasch und 
unkompliziert Briefe und andere Texte schrei-
ben kannst. Du gibst einfach deine Schlüssel-
wörter ein und  erhältst im Nu einen ersten 
Entwurf, den du nach deinen Wünschen anpas-
sen kannst. Bei Bedarf übernimmt das Tool so-
gar Druck und Versand für dich. Probier es aus: 
aitext.post.ch (YL)

Frankiert und  
bei dir zu Hause  
abgeholt

Jetzt verschickst du Pakete noch einfacher: 
Dank der Post-App Pakete bequem zu Hause 
abholen lassen. Das kannst du dank pick@
home zwar schon länger, aber seit Juni ist 
pick@home neu auch in DigitalStamp integ-
riert. Frankieren und Abholen lassen gehen jetzt 
Hand in Hand: Erstelle deine Paketetikette in 
der Post-App und gib gleichzeitig die Abholung 
in Auftrag. (RS)
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Das Briefzentrum Härkingen kann 
jetzt auch Pakete sortieren
Weniger Briefe, mehr Pakete: Wir reagieren auf den Markttrend und sortieren  
seit Ende September im Briefzentrum Härkingen auch Pakete. Eindrücke vom 
Eröffnungsanlass mit Bundesrat Albert Rösti, Konzernleiter Roberto Cirillo und 
Verwaltungsratspräsident Christian Levrat.

Mit der neuen Sortieranlage 
verarbeiten wir 10 000 Pakete 
pro Stunde – 30 Millionen pro 
Jahr. Roberto (r.) übergibt  
Albert Rösti das goldene Paket, 
das nach der offiziellen Eröff-
nung als erstes eine Runde auf 
der Anlage drehen durfte.  
Das Team von LS7 drückt den  
Startknopf: Ruedi Henke, Stefan 
Luginbühl, Stefan Nolte und  
Nicole Schnittfeld (v. l.).
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Umtriebige Tage  
und Nächte  

vor Weihnachten
Die Rabatte rund um den Black Friday 

haben die Onlinebestellungen wieder in 
die Höhe schnellen lassen – und damit 

auch die Anzahl der Pakete bei der 
Post: 7 042 151 Pakete haben wir vom 

20. November bis und mit 28. November 
in den Paketzentren sortiert und  

zugestellt. «Die Arbeitslast ist zwar 
gross, aber die Gespräche mit den  

Kolleginnen und Kollegen zeigen, dass 
alles gut läuft und wir bestens vorbe-

reitet sind. Wir sind wieder einmal  
zur Stelle und tragen dazu bei, dass die 
Menschen schöne Feiertage verbringen 

können», resümiert Jean-Pierre Stettler, 
Leiter Paketzentrum Frauenfeld. (LC)

«Gerade läuft die  
intensivste Zeit des 
Jahres für die Post. 

Sei es in den Filialen, 
bei der Sortierung 
und der Zustellung 

oder an anderen 
Stellen – überall  
wird Überdurch-

schnittliches geleis-
tet. Ich danke euch 

allen für den  
grossen Einsatz und 

wünsche euch  
bereits jetzt schöne  

Feiertage!»

Aufgabetermine Inland

So kommt deine Festtagspost rechtzeitig an

Produkt

Briefe Pakete 

Swiss-Express «Mond»[1]
–

22.12.

A-Post PostPac Priority
22.12. 21.12.[2] 

B-Post PostPac Economy
19.12. 20.12. 

[1]  Aufgabe bis Annahmeschluss am Abend >  

 Zustellung am Samstag, 23.12.2023   

[2] Aufgabe bis zum ordentlichen Annahmeschluss  

 für PostPac Priority

 Du willst ins Ausland versenden?  

Die Aufgabetermine für den inter- 

nationalen Versand findest du online. 

Scanne den QR-Code, um direkt  

zu den Informationen zu gelangen.

Johannes Cramer  
Leiter Logistik-Services

Magische  
Marken

Damit deine Weih-
nachtspost besonders 
feierlich anmutet, gibt 

es auch dieses Jahr 
wieder unsere Weih-
nachtsbriefmarken.  

Dieses Mal verzaubern 
sie mit glänzenden 
Schneekristallen,  

verschneiten Dächern, 
lachenden Wölkchen 
und süssen Tierchen. 

Erhältlich sind sie  
unter postshop.ch/
weihnachten und in  

den Filialen. Die Grafik zeigt, wie viele Pakete die Post im jeweiligen  
Jahr von Montag vor dem Black Friday bis Dienstag nach  
dem Black Friday verarbeitet hat.
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Chat, Mail oder Social Media – so kommuni-
zieren wir heute mehrheitlich. Doch auch im 
digitalen Zeitalter hat der handgeschriebene 
Brief nicht ausgedient. Auf der Social-Media-
Plattform LinkedIn wollten wir von unserer 
Community wissen:

Wir fragen auf  
Social Media

0

10

20

30

40

50

60

5%
11%

32%

52%

Wöchentlich Monatlich Jährlich Nie

Wie oft versenden Sie noch einen  
handgeschriebenen Brief?

Wandern  
im Winter?  

Na klar! 
In der Schweiz wird fleissig 

gewandert – auch im Winter. 
Über 80 Prozent aller knapp 

4 Millionen Schweizer  
Wanderinnen und Wanderer 

scheuen die kalte Jahres- 
zeit nicht. Brauchst  

du Inspiration für deine  
nächste Winterwanderung?  

Auf post.ch/wandern  
wirst du fündig.

Übrigens: Unsere Wanderungen 
sind speziell auf Familien zuge-

schnitten und viele davon bequem 
und umweltschonend mit dem 

Postauto erreichbar. (CF) Funktionsbereiche 
tragen Effizienz-
massnahmen mit
Effizienzmassnahmen sind seit Beginn eine der 
Stossrichtungen der Strategie «Post von morgen». 
Mit einer gemeinsamen Initiative tragen die  
Bereiche Finanzen, Personal, Kommunikation, I/T 
und Stab CEO ihren Teil dazu bei, die Zukunfts- 
fähigkeit der Post sicherzustellen. Aktuell arbeiten 
die Funktionsbereiche Mass- 
nahmen aus, mit denen sie 
die eigenen Kosten bis  
spätestens 2025 um je  
10 Prozent bzw. insgesamt 
rund 42 Millionen Franken  
senken wollen. (STÜ)

https://www.post.ch/wandern
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Damals
(1949)

Kurz vorm Abheben
Neben Gepäck werden hier am Flughafen Zürich-Kloten 

auch Briefe und Pakete mit einer Douglas DC-4 der  
Swissair auf Reisen geschickt. Die Airline war 1949 noch ein 

Jungspund, zarte 18 Jahre alt. Die Post dagegen war  
schon damals eine ältere Dame. Sie feierte 1949 ihren  

100. Geburtstag.
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TREUE ZUR POST

50 Jahre 
Logistik-Services
Achermann Markus, Zürich
Bienz Josef, Hünenberg
Nauer Xaver, Rorschach

45 Jahre 
Finanzen
Franz Jörg, Gümligen

Logistik-Services
Ackermann René, Olten
Burkhardt Hans-Peter, Andelfingen
Burri Reinhard, Zürich
Christen Beat, Steffisburg
Crettex Michel, Nyon
Erni Erwin, Kriens
Fischbacher Franz, Uznach
Heuberger René, Gelterkinden
Kesselring Urs, Kriens
Köstinger Moritz, Flamatt
Voirol-Metzler Katharina, Biel
Walther Peter, Delémont
Zeiter Denise, Basel

PostNetz
Ahmad Yolanda, Lyss
Löffel Marcel, Niederwangen bei Bern
Menghetti Roberto, Lamone- 

Cadempin
Nötzel-Rusch Maria, Peseux

PostFinance
Riedo-Curty Eliane, Bern

40 Jahre 
Informatik/Technologie
Curty-Schaller Doris, Bern
Lucchini Michel, Bern

Immobilien
Humair Jean-Christophe, Genève

Personal
Hämmerle Beat, Bern
Fischer Urs, Muttenz

Logistik-Services
Amacher Jürg, Meiringen
Andermatt Armin, Neuenhof
Büetiger Marcel, Biel/Bienne
Bujard Michael, Lutry
Corpataux André, Bern
Derungs Oscar, Ilanz
Ehrsam Fritz, Ostermundigen
Fankhauser Thomas, Bettlach
Flüeler Brigitte, Schmerikon
Fragnière Didier, Fribourg
Frei Roger, Münchenbuchsee
Garcia Jean-Joseph, Genève
Godel Pierre, Genève
Grob Andreas, Gossau SG
Hämmerli Monika, Subingen
Heller Markus, Buchs AG
Hernandez Sergio, Dättwil AG
Hiltbrunner Beat, Sumiswald
Hohl Anton, Birmensdorf ZH
Holzer Markus, Frauenfeld
Hug-Meyer Romana, Bern
Jakober Beat, Kriens
Knecht-Oertig Manuela, Leuggern
Köpfli Othmar, Emmenbrücke
Krummenacher Anton, Kriens
Kunz Bernhard, Ebikon
Lauber Hans Ulrich, Spiez
Meyer Beat, Ostermundigen
Monney Dominique, Yverdon
Monnier Daniel, Lausanne
Patthey Philippe, Saxon
Prasith Viradeth, Daillens
Schenk Gerhard, Thun
Schib Franziska, Basel
Signer Daniel, Zürich

Strassmann Markus, Sirnach
Tschannen Marco, Buchs AG
Wyss Niklaus, Utzenstorf
Wyss-Branschi Susanne, Gerlafingen

PostNetz
Aeschlimann Silvia, Emmenbrücke
Barraud-Pillet Véronique, Fully
Bodmer Brigitte, Mellingen
Colley-Neuhaus Annamarie,  

Utzenstorf
Hauser-Galliard Roswitha, Eglisau
Juilland-Senn Claire, Mézières VD
Leimer-Derendinger Maria, Bellach
Pfister Anita, Oberriet SG
Rouiller-Buricod Fabienne, Sion
Schmid-Schaffer Renate, Köniz
Weber Remo, Pfäffikon ZH
Wüthrich-Stucki Therese, Interlaken

PostFinance
Marchon-Bochud Catherine, Bulle
Schär Hektor, Bern
Stocker-Joye Fabienne, Bern

Mobilitäts-Services
Hartmann Kaspar, Davos Platz
Mattmann Beatrice, Luzern
Mermod Olivier, La Brévine
Wyss Peter, Bern

WIR GRATULIEREN

100 Jahre 
Berset Marthe, Cointrin (05.03.)
Karrer Hedwig, Winterthur (29.01.)

95 Jahre 
Affolter Greti, Langnau im Emmental 

(21.01.)
Ceschi Casimiro, Cavigliano (10.03.)

Fleischli Alphons, Dietikon (19.12.)
Freiburghaus Albert, Lyss (19.01.)
Frigg Claudio, Champfèr (08.02.)
Graf Fredy, Biel/Bienne (08.03.)
Hayoz Joseph, Schmitten FR (31.12.)
Jelk Cecile, St. Silvester (25.01.)
Kaufmann Josef, Thalwil (14.03.)
Krauer Paul, Hittnau (25.01.)
Kuenzi Fritz, Beatenberg (02.02.)
Kuoni Hans, Affoltern am Albis (11.01.)
Manser Caecilia, Flawil (19.12.)
Marzi Renata, Brissago (19.12.)
Matter Karl, Witterswil (09.01.)
Meyer Jolanda, St. Gallen (16.01.)
Morgenthaler Roesli, Frauenfeld 

(02.03.)
Riederer Paul, Einsiedeln (07.03.)
Rifa Joseph, Gaillard (Frankreich) 

(01.03.)
Rohrbach Elisabeth, Courtelary 

(03.02.)
Schmid Fredy, Tägerwilen (11.02.)
Schweizer Karl, Embrach (19.01.)
Staempfli Annamarie, Landquart 

(04.03.)
Strebel Stephan, Biel/Bienne (14.12.)

90 Jahre 
Berclaz Leo, Salgesch (19.12.)
Bernet Linus, Meilen (24.01.)
Berset Roland, Courtepin (15.02.)
Betschart Franz, Urdorf (22.02.)
Bonvin Aimé, Épalinges (22.01.)
Borgeat Geo, Genève (07.02.)
Braendli Lilly, Dübendorf (16.12.)
Breitenmoser-Schiester Rosina,  

Rossrüti (29.01.)
Chappuis Roger, Palézieux-Village 

(13.02.)
Cueni Meinrad, Nenzlingen (07.01.)
Davatz Anna, Fanas (10.02.)
Deflorin Leci, Camischolas (20.01.)
Degonda Rita, Chur (14.01.)
Durscher Frieda, Mühlehorn (26.12.)
Fankhauser Fritz, Hirschthal (08.01.)
Fasel Lucy, Pully (04.03.)
Fluri Priska, Cormondrèche (13.03.)
Frick Edwin, Wiangchai (Thailand) 

(25.12.)
Froidevaux François, Reconvilier 

(28.01.)
Furrer Karl, St. Moritz (04.01.)
Gmuer Benno, Glarus (13.03.)
Gmuer Renate, Amden (11.02.)
Gubser Edwin, Jona (14.02.)
Guldimann Heidy, Erlach (08.02.)
Gwerder Alfred, Muotathal (17.01.)
Heger Willy, Riedtwil (31.12.)
Heldner Erwin, Glis (04.02.)
Héritier Pierre, Savièse (12.01.)
Humair Andre Charles, Genève 

(15.12.)
Irniger Anton, Spreitenbach (08.03.)
Jossi Hansruedi, Boll (05.01.)
Kehl Eduard, St. Gallen (22.12.)
Keusen Hans, St. Gallen (16.12.)
Kueng Annemarie, Neftenbach 

(25.12.)
Künzi Fritz, Liebefeld (04.02.)
Lepore Felicia, Bern (17.01.)
Lerch Fritz, Zürich (09.01.)
Lischer Anton, Birsfelden (22.02.)
Luescher Peter, Oftringen (01.03.)
Luethi Albert, Münchenstein (20.01.)
Mayer Toena, Scuol (11.01.)
Meier Alfred, Zuchwil (13.03.)
Morandi Mirto, Medeglia (07.01.)
Müller Werner, Schmiedrued-Walde 

(23.01.)
Noel Gabriel, Petit-Lancy (30.12.)
Odermatt Paul, Kriens (20.01.)
Pagnamenta Sandra, Pazzallo (02.01.)

Das Foto entstand im Sommer 1993 anlässlich einer kleinen Feier zum Jubiläum des 15 Jahre alten VW Golf, 
der 200 000 Kilometer auf dem Zähler hatte. Das Bild zeigt den Davoser Eil- und Schlepperdienst, wie uns  
Peter Melchior (2. v. r.) schreibt.
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Paris Ida, Bellwald (06.03.)
Parravicini Franco, Muttenz (09.01.)
Perez Julio, Cabra (Spanien) (24.01.)
Perez David, Oviedo (Spanien) 

(22.01.)
Poffet Josef, Bremgarten bei Bern 

(13.02.)
Repole-Dessi Gina, Ehrendingen 

(11.02.)
Rickli Bruno, Wigoltingen (28.01.)
Roy Joseph, Les Breuleux (24.01.)
Rutz Berta, Engelburg (03.02.)
Ryser Robert, Malix (26.02.)
Samson Micheline, Vevey (05.01.)
Schaich Rosmarie, Effretikon (16.02.)
Schlegel Franz, Wädenswil (29.12.)
Schmid Fridolin, Oberegg (13.12.)
Schmid Georg, Chur (23.01.)
Schneider Elisabeth, Winterthur 

(15.02.)
Schopfer Gilbert, Paudex (31.12.)
Schori Albert, Thalwil (14.12.)
Schüpbach Lotti, Bern (08.02.)
Schwab Margrit, Münchenbuchsee BE 

(02.02.)
Sidler Josef, Eschenbach (24.02.)
Steiger Max, Teufen AR (24.01.)
Tran Huu-Kinh, Lausanne (03.02.)
Trutmann Theodor, Luzern (23.01.)
Vuadens Marceline, Miex (12.03.)
Wanzenried Gertrud, Bern (09.02.)
Weiss Heinrich, Degersheim (02.03.)
Wicky Franz, Muttenz (14.03.)
Wider Marcel, Peseux (22.02.)
Woelfli Hans, Interlaken (20.01.)
Wuest Walter, Montlingen (26.01.)
Zaffaroni Daniel, Genève (20.12.)
Zuercher Alfred, Langnau im Emmental 

(13.01.)
Zybach Heinz, Meiringen (27.02.)

85 Jahre 
Alder Beda, Adliswil (03.02.)
Altermath-Jeanbourquin Suzanne,  

St-Blaise (20.02.)
Anderegg Pius, Zürich (10.03.)
Andres Fritz, Konolfingen (06.01.)
Andres Annelies, Konolfingen (23.02.)
Arnet-Matt Johann, Kriens (15.03.)
Arnold Xaver, Ried-Brig (25.12.)
Bachofen-Jud Veronika, Uetliburg SG 

(13.03.)
Ballenegger Maurice, Delémont 

(24.01.)
Barth Hans Heiner, Seon (21.02.)
Baud-Ecoffey Roselyne, Onex (10.01.)
Baumann Beat, Hütten (19.01.)
Baumgartner Rosa, Kemptthal (24.12.)
Beer-Tourneur Frédéric, Villette-les-

Arbois (Frankreich) (14.12.)
Birrer Bruno, Nidau (22.01.)
Bonzon-Matthey de l’Endroit Roger, 

Aigle (06.01.)
Bovier Marguerite, Châtelaine (22.02.)
Bridy Yvon, Leytron (18.01.)
Briguet Roger, Sierre (29.12.)
Broye-Ansermet Auguste, Petit-Lancy 

(07.02.)
Bucher Adolf, Dübendorf (27.01.)
Bühlmann-Zürcher Willy, Delémont 

(17.02.)
Bünnagel Maria-Teresa, Wädenswil 

(23.02.)
Büschlen Wilhelm, Hinwil (12.03.)
Camastral Anna, Zürich (28.12.)
Chappuis Ruth, Palézieux (25.12.)
Croset Gérard, Lausanne (13.02.)
Cugini Paolo, Tenero (17.02.)
Danini-Strub Susanne, Luzern (17.02.)
Debieux Gérard, Genève (14.03.)
Demarchi Margrith, Grancia (29.01.)

Demicheli Rachel, Petit-Lancy 
(05.01.)

Denervaud-Chappuis Serge,  
Estavayer-le-Gibloux (06.01.)

Domon Roger, Bévilard (03.03.)
Droz-Dit-Busset Rene, Genève (11.01.)
Engler Hans, Sevelen (14.01.)
Fässler-Bovet Daisy, Croy (21.12.)
Filli Christian, Chur (13.12.)
Filli-Adank Christian, Chur (13.12.)
Frey Max, Möriken AG (15.01.)
Furger Albin, Altdorf (22.02.)
Geinoz Andre, Riaz (01.01.)
Genoud Gabriel, Cossonay-Ville 

(14.01.)
Giger Leonie, Ettingen (26.12.)
Gilliard Rémy, Échichens (04.03.)
Glaus Karl, Zürich (10.03.)
Goumaz Raphael, Petit-Lancy (01.02.)
Guntli Hans, Diesbach GL (25.02.)
Häner Guido, Nunningen (12.01.)
Hauri Rolf, Beinwil am See (04.02.)
Henchoz Samuel, Villard-sur-Chamby 

(14.03.)
Hiltbrunner Hildegard, Embrach 

(23.02.)
Hubert-Brünisholz Rosmarie,  

Wichtrach (18.01.)
Humair Alfred, Sierre (23.02.)
Hunziker Walter, Staffelbach (22.02.)
Hurni Walter, Lamboing (09.03.)
Jan Daniel, Aigle (26.12.)
Kämpf-Tinguely Hans-Ruedi, Villeret 

(06.02.)
Karlen Elias, Visp (22.02.)
Kästli Martin, Thal (06.02.)
Kaufmann Agnes, Bern (28.01.)
Keller-Frauenfelder Josef, Zürich 

(27.12.)
Kohler Paul, Ostermundigen (02.01.)
Kraaz Bertha, Benken (21.01.)
Leoni Carla, Cavigliano (04.03.)
Lüscher-Sfiligoi Rosanna, Olten 

(05.03.)
Madel Robert, Zürich (26.01.)
Marty-von Mühlenen Rosmarie,  

Einsiedeln (01.01.)
Meier Ernst, Wittenbach (31.01.)
Meier Hans Rudolf, Küsnacht ZH 

(21.01.)
Michlig Peter, Obergesteln (30.01.)
Moesch Karl, Reinach BL (09.01.)
Montavon Jean-Louis, Montavon 

(25.01.)
Mordasini Balmelli Candido,  

Massagno (12.03.)
Moret Michel, Saules (02.03.)
Moser-Porchet Françoise, Lausanne 

(01.02.)
Muoser Martin, Schattdorf (04.03.)
Neff Kurt, Gonten (06.02.)
Nguyen-Nguyen Thi Ngoc Huong, 

Lausanne (18.02.)
Noyer Pierre-Michel, Lugnorre (10.02.)
Oberson Marie, Genève (09.01.)
Oetiker Adelheid, Marthalen (06.01.)
Pezouvanis Ioannis, Genève (14.03.)
Pharisa Jean, Bulle (07.01.)
Queloz Michel, Biel/Bienne (07.03.)
Rinderer-Wirth Gerhard, Zürich 

(28.12.)
Röhl Hans Joachim, Zizers (22.01.)
Roman Vérène, Céligny (19.12.)
Rosselli-Trenta Marisa, Claro (08.03.)
Rosset-Morel Gérald, Lucens (07.03.)
Ruffieux Louisa, Écharlens (12.03.)
Schild-Mätzener Heinz, Gümligen 

(23.12.)
Schnetz André, Fleurier (06.02.)
Schuepbach Ernst, Biel/Bienne 

(08.02.)
Schuetz Rosa, Dieterswil (21.02.)

Schwitter-Zangerle Maria Ursula, 
Ftan (23.02.)

Sipos Kalman, La Chaux-de-Fonds 
(31.12.)

Soldati Renato, Vernate (22.12.)
Stadler Rudolf Johan, Bolligen (12.02.)
Stampone Tonino, Monte Carasso 

(12.02.)
Suppiger Ferdinand, Horw (19.02.)
Terry Jacqueline, Collombey (14.03.)
Trittibach Peter, Steg im Tösstal 

(06.03.)
Vaccaro Salvatrice, Wettingen (03.03.)
Velasco Dolores, Winterthur (17.02.)
Vetsch Florian, Grabs (27.12.)
Vitiello-Siciliano Emilia, Wädenswil 

(14.01.)
Voide-Quarroz Gérard, St-Martin VS 

(12.01.)
Von Moos Alfred, Stalden (Sarnen) 

(12.03.)
Wälchli-Müller Hanna, Bützberg 

(28.02.)
Weiss Roger, Lausanne (11.03.)
Widmer Ruth, Pratteln (25.02.)
Winkenbach Kurt, Aarau (23.01.)
Wuchner Peter, Arbon (14.02.)
Würzer-Berweger Willi,  

Wienacht-Tobel (11.02.)
Zapparrata Rocco, Wollerau (24.02.)
Zaugg Werner, Roggwil BE (31.01.)
Z’Brun-Walden Hans, Visp (13.02.)
Zemp Josef, Hünenberg See (05.01.)
Zemp-Kaufmann Elisabeth, Horw 

(11.01.)
Zihlmann Hans Rudolf, Ebikon (23.12.)
Zimmermann Elisabeth,  

Ostermundigen (19.01.)
Zingg Berta, Starrkirch-Wil (03.03.)

80 Jahre 
Aeschlimann-Iseli Verena, Uettligen 

(16.01.)
Allenbach-Kurzen Elsbet, Ried 

(Frutigen) (06.03.)
Ammann-Graf Rita, Full-Reuenthal 

(19.02.)
Amrhein-Bara Helena, Kaisten (07.02.)
Aracena Moises, Viña del Mar (Chile) 

(27.02.)
Aregger Josef, Reiden (14.03.)

Arnold Werner, Bürglen UR (15.02.)
Bachmann Werner, Schwarzenberg 

LU (12.03.)
Bader Hans, Märstetten (13.02.)
Bagutti Sergio, Medeglia (12.03.)
Balimann Erich, Ipsach (08.01.)
Barras Christiane, Bulle (31.12.)
Bärtsch Jakob, Saas im Prättigau 

(23.12.)
Baumann Emil, Winterthur (16.01.)
Bechtold Bruno, Bischofszell (30.01.)
Berger Andreas, Langnau im Emmental 

(18.01.)
Bieri Werner, Entlebuch (18.01.)
Bircher Paul, Mellingen (13.03.)
Bischof Franziska, St. Gallen (04.01.)
Blaettler-Imsand Caecilia Martha, 

Gampel (25.01.)
Blauel Franz, Allschwil (12.03.)
Blum-Schoch Rosmarie, Linden (21.01.)
Bolliger-Wagner Hedwig Ida, Luzern 

(02.01.)
Bolli-Wuhrmann Gertrud,  

Wiesendangen (12.02.)
Bonjour Yvette, Blonay (20.02.)
Borloz Jean-Claude, Noville (07.01.)
Breu-Gasser Ruth, Diepoldsau (14.02.)
Buache Maurice, Lutry (19.02.)
Bucher Hans-Rudolf, Reussbühl 

(22.12.)
Bucher-Kohler Verena, Lostorf (17.12.)
Bührer Adolf, Thayngen (27.02.)
Buob Philipp, Amriswil (05.03.)
Bürki Danielle Denise, Frauenfeld 

(29.01.)
Büsser Bruno, Weesen (15.01.)
Cairoli-Walch Irene, Pratteln (18.01.)
Camenisch Sabina, Trin (30.01.)
Candinas Johann, Surrein (06.01.)
Casanova Meinrad, Ostermundigen 

(04.02.)
Cavadini Walter, Morbio Inferiore 

(28.02.)
Ceppi Sergio, Chiasso (22.01.)
Ceschi Emilio, Losone (01.01.)
Charles Gilbert, Monthey (02.01.)
Chavaillaz Michel, Posieux (19.12.)
Cherpillod Guy, Nyon (20.12.)
Clerc Jean-Marc, Fully (15.12.)
Crameri Renato, San Carlo  

(Poschiavo ) (20.12.)

Dieses Bild erinnert Blaise Guenat an die schöne Zeit, als er 1972  
Briefträger in Courrendlin (heute JU) war.
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Derron Jean-Claude, Corcelles-près- 
Payerne (28.01.)

Dhote Josette, Vendres (Frankreich) 
(28.01.)

Didier Michel, Saint-Sigismond 
(Frankreich) (10.01.)

Dima Donato, Schwerzenbach (17.12.)
Farage Guma Issa, Bern (26.12.)
Ferrari Giovanni, Ascona (20.12.)
Florio Jean, Corsier-sur-Vevey 

(26.01.)
Flück Walter, Bremgarten bei Bern 

(10.02.)
Forderkunz Martin, Toffen (14.02.)
Franchina-Calderola Anna, Lausanne 

(21.12.)
Frei Erika, Uster (08.02.)
Friedli Jean-Claude, La Roche FR 

(09.02.)
Gamba Bruno, Lenzburg (27.12.)
Gasparini Ersilia, Thayngen (20.02.)
Gazzaniga-Ramatico Noemi, Monte 

Carasso (21.12.)
Genoud Gilbert, Châtel-St-Denis 

(22.12.)
Gerber Sylviane, Chavannes-près-

Renens (07.03.)
Girardin Claude, Nidau (21.01.)
Girard-Pittet Odile, Lieffrens (14.03.)
Glauser-Herrmann Therese,  

Bigenthal (06.03.)
Gonzalez Diégues Gerardo, Monforte 

de Lemos Lugo (Spanien) (10.01.)
Graden-Amstutz Erna, Frinvillier 

(05.03.)
Guibert André, Chéserex (29.02.)
Gujan Marianne, Fideris (14.03.)
Gujer Brigitte, Faoug (13.02.)
Guntern Gaby, Baar (Nendaz) (17.01.)
Gurrieri-Agosti Maria Grazia, Zürich 

(20.12.)
Häcki Hans-Ruedi, Menznau (01.03.)
Haenni Françoise, Penthéréaz (27.02.)
Hallenbarter Jean Louis, Sierre 

(07.03.)
Hänni Arnold, Biglen (20.01.)
Hanselmann Willy, Rorschach (22.01.)
Henninger Marie-Thérèse,  

Kleinbösingen (28.12.)
Hiltbrunner Ernst, Ostermundigen 

(05.01.)
Hirschy Josiane, Neuchâtel (27.12.)
Hohl Willi, Wittenbach (17.02.)
Hurter Nelly, Zürich (20.01.)
Ischer Yvan, Les Avants (02.01.)
Jäggi-Hofer Marianna, Recherswil 

(18.01.)
Janser Reto, Rüti ZH (08.02.)

Juillard Roger, Chalais (20.12.)
Klauser-Gacond Anne-Lise, Fleurier 

(22.12.)
Klingler-Cavegn Mathilda, Chur 

(06.02.)
Kobel Hans Rudolf, Lyss (21.12.)
Lang-Gassmann Hildegard, Buus 

(22.02.)
Léchot Francis, Orvin (09.03.)
Lehmann-Eggen Rosa, Rubigen 

(25.01.)
Lesage Marie-Claude, Le Plan d’Aups 

(Frankreich) (08.01.)
Leutwiler-Meyer Heidy, Zetzwil 

(20.12.)
Leuzinger Heinrich, Glarus (24.12.)
Loosli Ruedi, Stettlen (16.02.)
Lotti Sergio, Sonvico (04.02.)
Lüftenegger Anton, Zürich (13.01.)
Marchais-Simonin Madeleine,  

Genève (12.02.)
Martinetti Egidio, Gordevio (08.01.)
Massard Gilbert, Crans-Montana 

(25.02.)
Mauroux Jean-Pierre, Surpierre 

(26.01.)
Mayor Jean-François, Yverdon-les-

Bains (07.01.)
Meier Willi, Rämismühle (12.03.)
Mellini Silvio, Mendrisio (25.01.)
Messerli Violette, Gampelen (08.02.)
Mettler-Fäh Armin, Reichenburg 

(08.01.)
Meyer Heinz, Luzern (08.01.)
Millasson André, Châtel-St-Denis 

(29.12.)
Morisoli-Mossi Aura, Monte Carasso 

(18.01.)
Mosimann Peter, Ittigen (24.02.)
Mueller Rudolf, Zürich (11.03.)
Müller Martha, Diepoldsau (24.02.)
Müller Peter, Münchenstein (04.01.)
Nadig Stefan, St. Moritz (31.12.)
Natterer Hans, Gattikon (30.01.)
Neukomm Hans Peter, Bremgarten 

bei Bern (24.01.)
Niggli Nikolaus, Klosters Dorf (05.03.)
Nussbaumer Fritz, Reinach BL (19.02.)
Oberli Fritz, Schangnau (04.01.)
Oswald Jules, Näfels (14.12.)
Otth Elisabeth, Hochfelden (17.02.)
Pache Daniel, Nyon (04.02.)
Paolini Elda, Wettingen (21.02.)
Papst-Leichtfried Rosina, Winterthur 

(07.03.)
Pfaff Heinz, Murten (13.01.)
Pichard Hélène, Penthalaz (18.02.)
Piquilloud Henri-Daniel, Vallamand 

(13.02.)

Pittier Gilbert, Bex (16.02.)
Pombo Manuel, Oleiros A Coruña 

(Spanien) (16.01.)
Pouly Victor, Lausanne (03.01.)
Ragazzi Johann, Zürich (03.01.)
Ragazzi Anton Johann, Zürich (03.01.)
Rampa-Fanconi Maria, Poschiavo 

(03.02.)
Raschke-Lopez Maria Isabel,  

St. Gallen (26.01.)
Regli André, Bolligen (22.01.)
Rey Daniel, Oulens-sur-Lucens (14.01.)
Richon-Fabbian Anne-Lise,  

La Tour-de-Peilz (19.01.)
Rietschi-Völlmin Heidi, Basel (29.12.)
Rime Félix, Épagny (21.02.)
Roh Roger, Erde (08.01.)
Rohrer Hanspeter, Bern (06.01.)
Rossini Bruno, Monte Carasso (05.01.)
Röthlin Hans Peter, Stoos SZ (02.03.)
Rüesch Jakob, Bolligen (28.01.)
Rutishauser Alfred, Thun (20.01.)
Saglini Guerino, Malvaglia (17.01.)
Sangiorgio Fausto, Balerna (22.12.)
Saudan Gabriel, Bulle (07.02.)
Savary Jean-Louis, Genève (18.12.)
Schädeli-Bögli Verena, Thun (21.01.)
Schäpper-Kohler Ursula, Frauenfeld 

(04.03.)
Scherrer Hildegard, Rickenbach bei 

Wil (05.03.)
Schmid Bruno, Lausanne (12.01.)
Schmidt Alberto, Viganello (25.12.)
Schneider Alfred, Berg am Irchel 

(18.12.)
Soland Reinhard, Teufen ZH (28.02.)
Steiger-Kramer Alice, Villmergen 

(06.03.)
Straccia Franco, San Pietro (27.01.)
Süess Josef, Obermumpf (23.01.)
Sutter Paul, Alt St. Johann (13.02.)
Tambasco Rosaria, Zürich (26.01.)
Tanner Ruth, Auswil (29.01.)
Testuz Fernand, Leysin (02.03.)
Torri Mario, Thusis (19.01.)
Tschumper Heinrich, Trübbach 

(20.02.)
Vezzoli Paolo, Roveredo GR (07.02.)
von Allmen Peter, Interlaken (11.01.)
von Wyl Anton, Schmitten (27.12.)
Vuilliomenet Sibille, Conthey (08.03.)
Wagegg-Mattmann Bernadette,  

Binningen (25.02.)
Walt Engelbert, Oberriet SG (20.01.)
Wälti-Sommer Ruth, Schwendibach 

(23.01.)
Wedekind Gertrud, Plagne (12.01.)
Wegmüller Jean-Pierre, Morrens VD 

(05.03.)

Werly-Hug Doris, Ballens (21.01.)
Wernli Gilbert, Forel (23.12.)
Werthmüller Walter, Wildegg (18.02.)
Wespi Robert, Udligenswil (12.03.)
Wiedmer Fritz, Esslingen (21.12.)
Wigger-Zahler Ursula, Bettlach 

(04.01.)
Wingeier-Jermann Luise, Laufen 

(12.02.)
Wisard Roland, Grandval (03.02.)
Witt Rotraut, Jonen (03.02.)
Wuichet Daniel, Cugnasco (08.02.)
Wyss Ulrich, Port (26.12.)
Zimmermann Stefan, Urnäsch (11.01.)
Zingre Walter, Münsingen (30.01.)
Zumsteg Jolanda, Brugg AG (13.02.)
Zwyssig Hans-Rudolf, Gebertingen 

(26.01.)

75 Jahre 
Aebi Urs, Abtwil SG (17.12.)
Albrecht Kurt, Islikon (13.01.)
Amstutz Elisabeth, Faulensee (15.01.)
Arcaro-Mancini Matilde, Pozzilli  

(Italien) (14.03.)
Arnold Regina, Schwyz (21.12.)
Aubert Joël, Orbe (10.03.)
Bäni Markus, Uerkheim (20.01.)
Barandun Zbinden Vreneli, Watamu 

(Kenia) (15.02.)
Barmettler Josef, Buochs (13.12.)
Bättig Ferdinand, Langnau bei Reiden 

(23.01.)
Bättig Anton, Neuheim (05.03.)
Bauer Julia, Zürich (13.03.)
Baumann Werner, Remetschwil (31.01.)
Berchtold Anton, Visperterminen 

(17.01.)
Bettosini-Campana Elvira, Piandera 

Paese (27.02.)
Bisig Hans-Rudolf, Einsiedeln (11.02.)
Bissat Christine, Orbe (18.02.)
Blanco Manuel, Les Avanchets (02.01.)
Bolliger Rosmarie, Mörschwil (13.01.)
Bornatico Mario, Naters (13.02.)
Bouduban Pierre, Beurnevésin (28.12.)
Britschgi Robert, Alpnach Dorf 

(05.02.)
Britt Peter, Bürglen TG (19.02.)
Broder Karl, Eschenbach SG (18.12.)
Brossard-Berner Marianne, Port 

(27.01.)
Brühlmann Harry, Bellinzona (10.03.)
Büchi Rosa, Wetzikon ZH (14.03.)
Buchmann Ernst, Wettswil (08.03.)
Buchs Rosa Jeanne, Düdingen (19.12.)
Bühlmann-Meier Susanne, Olten 

(18.01.)

2ndLife – ein zweites Leben  
für Postfahrzeuge

Werksrevidierte KYBURZ DXP mit Garantie  
ab CHF 8‘500.–

www.kyburz-switzerland.ch

231004_KYBURZ_Die_Post_Inserat_Oktober_180x61mm_DE_SAD.indd   1231004_KYBURZ_Die_Post_Inserat_Oktober_180x61mm_DE_SAD.indd   1 18.08.2023   11:47:5718.08.2023   11:47:57



33

postpourri

Buholzer-Schneeberger Katharina, 
Magglingen/Macolin (22.02.)

Burch Jakob, Wilen (Sarnen) (04.02.)
Canonica-Morosoli Annamaria, Vaglio 

(18.02.)
Castelli Rosmarie, Surava (05.03.)
Chollet René, Luzern (25.02.)
Christe-Baunsit Zoé, Genève (10.03.)
Christen Bernadette, Wolfenschiessen 

(11.01.)
Christen Alice, Beckenried (10.01.)
Christinat Josiane, Forel (Lavaux)

(15.01.)
Corminboeuf Jean-François, Genève 

(21.01.)
Crelier Gérard, Bure (03.01.)
Cuche Bernard, Le Pâquier NE (15.03.)
Dahinden-Holliger Therese, Menziken 

(26.02.)
Dauti Azis, Bern (09.01.)
De Paolis Jolanda, Luzern (14.01.)
Despont-Cattin Marie-Jeanne,  

Chavornay (08.01.)
Dettori-Rebetez Adrienne, Chapelle-

sur-Moudon (23.02.)
Döbeli Arnold, Fulenbach (07.01.)
Durussel Frédéric, Yverdon-les-Bains 

(31.01.)
Eberle-Pfiffner Erika, Zürich (06.01.)
Eggel Hans-Rudolf, Naters (02.02.)
Egger-Grosjean Marlyse, Genève 

(16.12.)
Egli Alfred, Turbenthal (20.01.)
Emmenegger-Kohler Irene, Kleinlützel 

(14.01.)
Erdin Bruno, Gansingen (07.01.)
Fedier Kurt, Lenzerheide/Lai (24.01.)
Fellay Noëlle, Collombey (24.12.)
Feurer Katharina, Rudolfingen (21.01.)
Fierz Verena, Buchs ZH (11.03.)
Fiesolani-Rindlisbacher Ruth, Zürich 

(30.01.)
Fischer-Meier Edith, Birmensdorf ZH 

(05.03.)
Flury Urs, Deitingen (02.02.)
Flütsch-Walser Verena, Geroldswil 

(26.02.)
Frei Johanna, Els Poblets (Spanien) 

(09.02.)
Frei-Furrer Annalise, Basel (30.01.)
Frei-Herzog Ursula, Wettingen (09.01.)
Frey Heinz, Küttigen (17.02.)
Frossard Noëlle, Chermignon-d’en-

Bas (01.01.)
Fuchs Roland, Safnern (10.03.)
Gafner Ruedi, Därstetten (13.03.)
Gall Urs, Basel (10.03.)
Garo Silvia, Wabern (17.12.)
Gasser-Aeberhard Anna Maria,  

Therwil (12.01.)
Gerber Vinzenz, Bätterkinden (31.12.)
Gianella Rosanna, Gentilino (17.02.)
Gioli Camillo, Monte Carasso (21.01.)
Glanzmann Kurt, Luzern (12.01.)
Glaus Martin, Basel (22.01.)
Gmünder Willi, Goldach (21.01.)
Gmür Oswald, Sargans (04.01.)
Grandjean Henri, Botterens (22.12.)
Greber Hans, Bülach (25.01.)
Greco Lucia, Zürich (02.01.)
Grob Gallus, Ebnat-Kappel (31.12.)
Gruber Jürg, Chur (27.12.)
Gruber-Diethelm Jürg, Chur (27.12.)
Grunder-Piccot Claudine, Messery 

(Frankreich) (31.12.)
Grüniger Walter, Rothenthurm (27.02.)
Hachen Walter, Zofingen (02.03.)
Haldimann Werner, Hittnau (18.01.)
Haltner Ida, Engelburg (21.02.)
Hämmerli Rudolf, Rüeggisberg (14.03.)
Hardegger Johann, Gams (26.02.)

Hasler Rudolf, Schmiedrued-Walde 
(15.12.)

Hayoz-Monney Anne-Michèle,  
Châbles FR (22.01.)

Hochegger-Widmer Antoinette,  
Udligenswil (08.02.)

Horejsek Ruzena, Urdorf (27.02.)
Huber-Stadelmann Hedwig, Hitzkirch 

(27.12.)
Hufschmid Verena, Marzagan Gran

Canaria (Spanien) (16.02.)
Jauch Anna, Ennetbürgen (02.01.)
Johann Josef, Wolhusen (26.12.)
Jolliet-Chaney Evelyne, Murist (12.03.)
Keller Marianne, La Tour-de-Peilz 

(05.02.)
Kipfer Ulrich, Neuenegg (10.01.)
Kläntschi Jürg, Buchrain (23.01.)
Kleine Ursula, St. Gallen (03.01.)
Klingler Heidi, Mettlen (19.02.)
Knobel Walter, Küttigen (30.01.)
Knuchel-Maurer Monica, Belmont-

Lausanne (15.12.)
Koch Hedwig, Sirnach (16.12.)
Koch Erio, Arbedo (09.03.)
Kohler Joseph, Chonburi (Thailand) 

(08.01.)
Koller Heinz, Ramsen (24.01.)
Köpfli Klaus, Niederhasli (27.02.)
Kubli Ingeborg, Brülisau (27.12.)
Kuentzer Daniel, Genève (24.12.)
Künzle Rolf, Bellikon (13.12.)
Kurmann-Cheung Wai Kam Rosa,

Goldach (28.12.)
Kuster Hans, Zug (05.02.)
Kuster Silvia, Horgen (12.02.)
Lagnaz Monique, Lausanne (27.02.)
Leist René, Münchenbuchsee (27.02.)
Leoni Luciano, Campo (Blenio) (10.01.)
Leuenberger Marcel, Biel/Bienne 

(28.02.)
Liggieri Giuseppe, Collonges-sous-

Salève (Frankreich) (07.01.)
Lisibach Alois, Kriens (14.02.)
Lopez Vazquez Maria-Luisa, Monforte 

de Lemos Lugo (Spanien) (09.01.)
Lüthi Hans, Köniz (13.02.)
Lüthi-Horst Ruth, Rickenbach bei Wil 

(12.03.)
Maffioli-Ferrari Liliana, Ludiano 

(09.03.)
Magnenat Bernard, La Sarraz (03.03.)
Magnenat-Grangier Laurence,  

La Chaux-de-Fonds (13.02.)
Marmier Nicole, Chevroux (15.03.)
Marro Anna, Thörishaus (14.02.)
Martinez Salcedo José, Fuengirola-

Málaga (Spanien) (19.12.)
Marugg Adele, S-chanf (04.03.)
Mathys Charles, Genève (21.01.)
Mathys Kurt, Genève (04.03.)
Mathys-Gräppi Verena, Walperswil 

(04.03.)
Meier-Schmid Gertrud, Birrhard 

(26.02.)
Meizoz Mendes Marie-Antoinette, 

Saillon (20.12.)
Mennel René, Flawil (06.03.)
Methfessel-Meyer Rosina, Arosa 

(13.12.)
Metzger-Villegas Erlinda, Thalwil 

(21.02.)
Miguel-Hernandez Ascension,  

Cáceres (Spanien) (19.02.)
Miguez Vitor Ramon, Genève (19.02.)
Modica Salvatore, Genève (02.01.)
Mossier Claude, Boulens (22.12.)
Muff Rita, Flüh (12.03.)
Müller Peter, Schüpfen (14.03.)
Müller-Barrera Silvia, Hinterkappelen 

(21.02.)

Nguyen Van Hue, Genève (11.03.)
Noverraz Daniel, La Croix (Lutry) 

(14.03.)
Oppliger Ruedi, Stein SG (17.12.)
Ostinelli Giorgio, Morbio Inferiore 

(06.03.)
Ott Arthur, Wollerau (13.01.)
Passini Adriana, Meyrin (12.01.)
Paunovic Milovan, Liestal (23.01.)
Petrone-Gioiella Teresa, Widen 

(22.02.)
Pfister-Kumli Lotti, Balsthal (13.03.)
Piasini Gianni, Bern (13.03.)
Plattner Franz, Niederdorf (07.02.)
Pochon Michel, Lausanne (17.12.)
Portaluri Maria de Lurdes, Carregal

do Sal (Portugal) (10.03.)
Poschung Walter, Wangen an der 

Aare (15.12.)
Pugin-Monney Nelly, Pâquier-Mont-

barry (07.03.)
Purro-Andrey Josiane, Cressier FR 

(28.02.)
Pürro-Pache Christiane, Fribourg 

(27.01.)
Rebsamen-Giger Erika, Näfels (12.03.)
Rieder Walter, Kippel (20.02.)
Ritler Karl, Wiler (Lötschen) (04.03.)
Roduner Annalise, Meilen (23.02.)
Rohner Jakob, Neu St. Johann (17.01.)
Rohrbach Rolf, Ersigen (04.03.)
Roos-Thalmann Alice, Kriens (21.02.)
Rösch-Steiger Verena, Luterbach 

(19.01.)
Rosito Filomena, Urdorf (03.02.)
Rothen Christian, Tschugg (14.03.)
Rubcic Jelka, Belmont-sur-Lausanne 

(12.02.)
Rubenov Lea, Bern (01.02.)
Ruch-Tanner Alice, Dürrenroth (24.12.)
Rufener Erika, Köniz (06.02.)
Ruspini Alberto, Castelrotto (31.01.)
Rütsche-Fröhlich Edith, Zürich (01.03.)
Ryff Margreth, Ittigen (16.12.)
Scarabel-Genini Maria Grazia,  

Arbedo (26.01.)
Schafer Régina Jeanne, Fribourg 

(27.02.)
Schaible-Müller Regina, Muttenz 

(23.01.)
Schenk-Schenkel Margrit, Wichtrach 

(04.01.)
Scherler Ursula, Rona (06.01.)
Schibler Peter, Olten (14.12.)
Schöni Bernhard, Strengelbach 

(12.02.)
Schreyer André, Eysins (08.02.)
Schuler René, Unterschächen (15.02.)
Schuler-Polli Rita, Basel (17.12.)
Schulthess Peter, Malters (04.02.)
Schütz Ursula, Zürich (12.01.)
Schwab Urs, Fräschels (14.12.)
Schwegler-Tschui Ruth,  

Herzogenbuchsee (31.12.)
Sonderegger Bruno, Laupen BE 

(07.01.)
Spuhler-Kramer Emma, Birmenstorf 

AG (21.02.)
Stäheli-Balmer Christiane, Boudry 

(17.12.)
Stalder-Wälti Annamarie, Ipsach 

(02.02.)
Steiner Georg, Kaltbrunn (11.01.)
Strotz Margrit, Schmerikon (20.12.)
Stucki Roland, Thun (12.03.)
Studer Jean-Marie, Boncourt (30.01.)
Studer Georg, Matzendorf (16.01.)
Stuker Max, Dübendorf (31.01.)
Stuker Brigitte, Dübendorf (03.02.)
Sturzenegger Michèle, Bellevue 

(01.03.)

Tannast Ignaz, Gümligen (16.01.)
Taverney Nadine, Lausanne (03.01.)
Thomann Hans-Rudolf, Ittigen (12.01.)
Todorovic-Marjanovic Stanojka,  

Ostermundigen (27.01.)
Tödtli Emil, Allschwil (11.02.)
Torrent Flavien, Grône (04.01.)
Truglia Giuseppe, Zürich (13.02.)
Trüssel-Glauser Madeleine, Claro 

(24.12.)
Tschudi Peter, Aarau (26.12.)
Umbehr Esther, Vörs (Ungarn) (26.01.)
Unternährer-Lanfranchi Esther,  

Poschiavo (03.02.)
Vetter Walter, Münchenbuchsee 

(14.03.)
Vianello Fausto, Agno (18.02.)
Viquerat Christine, Etoy (22.01.)
Vogel Cornelia, Winterthur (24.12.)
Vögeli Rosmarie, Grüt (Gossau ZH) 

(29.01.)
Vogler Josef, Lungern (09.02.)
von Allmen Hans-Peter,  

Heimenschwand (25.12.)
von Weissenfluh Simon, Thun (09.02.)
Vuillaume Daniel, Rocourt (26.01.)
Waldner Jean-Pierre, Eptingen 

(17.12.)
Walther Arnold, Hägendorf (20.02.)
Waser Roland, Lohn-Ammannsegg 

(07.02.)
Waser-Heiniger Monika,  

Lohn-Ammannsegg (14.03.)
Weilenmann Elsa, Schönenberg TG 

(19.12.)
Welter-Diezi Verena, Wiesendangen 

(15.12.)
Wendel Bruno, Künten (26.01.)
Widmer-Houlmann Priska, Wil SG 

(21.01.)
Wiedmer Rosa, Effretikon (07.03.)
Wohl Ruth, Volketswil (26.01.)
Wyler Ruth, Wettingen (14.12.)
Yersin Jean-Claude, Épalinges (05.03.)
Zahner Walter, Rieden SG (06.01.)
Zaminga-Pugliese Filomena, Reinach

BL (26.01.)
Zeller-Spicher Anna, Oberwil (11.01.)
Zenger Donald, Feillens (Frankreich)

(03.01.)
Zihlmann Kurt, Basel (28.12.)
Zoller-Spirig Maria, Au SG (30.01.)

RUHESTAND

Die Schweizerische Post AG
Krajger Markus, Bern

Kommunikation
Läderach Nicole Ginette, Zürich
Majaranta Leena Kristiina, Bern

Informatik/Technologie
Gasser Markus, Bern
Haftka Urs, Bern
Huser Peter, Bern
Loreggia Pierangelo, Bern
Maeder Bernhard, Bern
Rigassi Daniela, Bern
Schlatter Erich, Bern
Wapf Urs, Bern
Willi Walter, Bern

Immobilien
Alves José, Zürich
Bastos Ferreira Natalino, Zürich
Demarmels Julius, Chur
Giampaolo Alba, Rapperswil SG
Guggisberg Thomas, Bern
Hess-Hunziker Barbara, Olten
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Lorenz Klaus, Olten
Machado Nogueira Maria Emilia,  

Regensdorf
Martinez-Domato Maria Jésus,  

Lausanne
Nigg Thomas, Zürich
Peyer Jean-Claude, Bern
Rothenbühler Heinz, Bern

Finanzen
Fuhrer Daniel, Bern
Schneider Erich, Bern

Personal
Grandjean Jérôme, Morges
Lüthi Hubert, Aarau
Tolotti Enrico, Moutier

Logistik-Services
Abel André, Zürich
Achermann Markus, Zürich
Ackermann René, Olten
Aeby Canisius, Farvagny
Agostinetti Flavio, Cadenazzo
Alig Alfred, St. Niklaus VS
Arpagaus Christian, Chur
Baconnier Jean-Claude, Nyon
Bättig Fritz Jörg, Thun
Baumgartner Roland Ernst, Zürich
Begic Bisera, Zürich
Berdat Gilles, Rothenburg
Berger Andreas, Worb
Beuret Michel, Biel/Bienne
Biderbost Jean-Marc, Éclépens
Bienz Josef, Hünenberg

Biolley Alexandre, Murten
Blaser Cristina, Zürich
Bleiker Werner, Wattwil
Böhringer Suna Necita, Frauenfeld
Borgognon Pascal, Fétigny
Bossens Agnès, Éclépens
Bruhin Marianna, Siebnen
Bruno Carlo, Lugano
Brutschy Urs, Rheinfelden
Bucher Niklaus, Willisau
Burri Rosa Maria, Kriens
Caduff Agnes, Chur
Christoffel Edmund, Zumikon
Claret Georges, Sion
Collenberg Pius, Laax GR
Conradin Roman, Santa Maria Val 

Müstair
Corderi Manuel, Zürich
Correia José, Zürich
Couraud Nathalie, Genève
Débieux-Deschenaux Françoise,  

Romont FR
Dellenbach Martin, Härkingen
Destraz Didier, Carouge GE
Dobrovodsky Roman, Ostermundigen
Dos Santos Pimenta José, Zürich
Dünnenberger Sibylle, Wil
Egger Rudolf, Härkingen
Elsa-Albertin Christina, Andeer
Erni Erwin, Kriens
Fankhauser Kurt, Bellach
Fasel Jean-François, Olten
Faust Martin, Nänikon
Figuccio Girolamo, Renens VD
Fischer-Hurni Annelyse, Hitzkirch

Flückiger-Rohner Rita, Thun
Frehner Evelyn, Sirnach
Freudiger-Dürst Anita, Goldau
Fry-Maissen Rosmarie, Disentis/ 

Mustér
Gentet Claude, Éclépens
Graf Katharina, Zernez
Graf Roland, Luzern
Grimm Bruno, Zürich
Grkovic-Andritsas Niki, Zürich
Gross Marc, Genève
Guignard-Rochat Monique, Apples
Gurtner René, Burgdorf
Gygax Pierre, Basel
Hochuli-Steiner Irene, Unterkulm
Hoffmann-Ferreiro Maria, Gossau SG
Höhn Urs, Zürich
Huber Werner, Ostermundigen
Ischi Raynald, St-Cergue
Jakob Hans Jörg, Burgdorf
Jussel-Gisler Rita, Rheineck
Keller Adolf, Thusis
Keller Paul, Bazenheid
Klopfenstein-Lörtscher Doris,  

Härkingen
Kubli Liliane, Schaffhausen
Künsch-Kofmel Erika, Bellach
Kunz Paul, Utzenstorf
Künzi Andreas, Härkingen
Kuster Annegret, Bern
Langensand-Hurschler Dorothea 

Margrit, Fahrwangen
Leiser Nelly, Delémont
Leuenberger Elisabeth, Bern
Loosli Johannes, Wynigen
Lötscher Guido, Kriens
Lourenco José, Adliswil
Lüthi Beat, Hasle-Rüegsau
Manser Hans-Rudolf, Aadorf
Mayer Bruno, Baar
Mazzi Mario, Locarno
Meister Bruno, Hasle-Rüegsau
Meister Markus, Schaffhausen
Meszaros Anders Georg Zoltan,  

Härkingen
Micheletti-Egger Christine, Meilen
Mischler-Niggeler Marlen, Biel
Mombelli-Bernasconi Patrizia,  

Mendrisio
Moritz Jean-François, Basel
Mörker Verena, Wynigen
Müdespacher Denis, Chêne-Bourg
Müller Jacobi Regina Cornelia,  

Zürich
Müller Josef, Sargans
Naim-Haberthür Susanne, Zürich
Nigro Aniello, Genève
Opprecht Rolf, Zürich
Pauli Christian, Schwarzenburg
Rachoud Mohamed, Leytron
Ramseier-Hermann Pia, Willisau
Rebsamen Yvonne Jolanda, Sulgen
Reding Kurt, Pfäffikon SZ
Rempfler Markus, Hinwil
Riedo Roland, Plaffeien
Righetti Adriano, Arbedo
Rohrbach Martin, Domat/Ems
Ruch Vincent, Gland
Sac Corsin, Zürich
Santoli Concetta, Zürich
Sassi Stefano, Mendrisio
Savio Henri, Farvagny
Schenk Alfred, Biel/Bienne
Schmid Peter, Ostermundigen
Schmocker Beatrice, Worb
Schneider Eugen, Beringen
Schönenberger Doris, Bern
Schürch Karl-Heinz, Zürich
Schweizer Peter, Ostermundigen
Siegrist Samuel, Härkingen
Skula-Schluep Monika, Würenlingen
Stadelmann Anton, Baar

Stalder-Nussbaumer Rita, Weggis
Stoll Peter, Bern
Tellenbach Hans Rudolf, Hasle- 

Rüegsau
Temizkan Mehmet, Bern
Thévenaz Marika, Genève
Thierrin-Hostettler Laurence,  

Collombey
Thurnherr Chorthip, Gingins
Tolotto-Schiffmann Marianne,  

Schöfflisdorf
Toth Arpad Martin Richard, Zürich
Trütsch-Matzkeit Sylvia, Unterägeri
Vergères-Dessimoz Nicole, Sion
Vidoni-Hofer Silvia, Collombey
Vogel-Regli Daniela, Kriens
Vuagniaux André, Éclépens
Walser Claudia, Niederurnen
Walter Heinz, Härkingen
Weber Marianne, Pfäffikon ZH
Windlin Urs, Baar
Wittwer Christine, La Neuveville
Wüest Roland, Luzern
Würsch Adolf, Kriens
Wüthrich Jürg, Hasle-Rüegsau
Zanetti Steivan, Samedan
Ziouani Noureddine, Genève
Zurfluh Markus, Baar
Zurlinden Martin, Bern
Zurmühle Pio, Arbedo

PostLogistics AG
Küenzi Edith, Dintikon
Markovic Mato, Niederbipp

PostNetz
Aeschbacher Nancy, Basel
Altieri Giuseppina, Estavayer-le-Lac
Aratore Giuseppe, Basel
Baud-Naly-Kläy Marlène, Thônex
Beaud Claudine, Bäretswil
Berger Katharina, Buchs ZH
Bischof Luzia, Gossau ZH
Brady Marlyse, Genève
Bucher Gisela, Dietikon
Buchs Jeanine, Avry-Centre FR
Conradin Roman, Müstair
Conradin-Lamprecht Olivia, Müstair
Dietsche Ludwig, Männedorf
Dietsche Katharina, Hombrechtikon
Egger Agnes, Thalwil
Ganz Hanspeter, Winterthur
Giacometti Silvio, St. Moritz
Gillard-Keuffer Marylin, Lausanne
Granena Pedro, Genève
Grezet Jacques, Le Locle
Haberthür Daniel, Schaffhausen
Janka Georg, Ilanz
Joss Patricia, Petit-Lancy
Kunz Liselotte, Egg bei Zürich
Lehmann-Ackermann Monik, Giffers
Lichtensteiger-Wulliens Astrid,  

Renens VD
Lüthi Christine, Zürich
Maury-Chételat Marie-France, Sion
Meile Hansjörg, Zürich
Peter-Bachmann Yvonne, Willisau
Raiber-Droz Martine, Martigny
Roth Roman, Basel
Sgier-Ladner Monika, Wettingen
Sipala Margrit, Carouge GE
Stauffiger-Baumann Doris, Biel
Stegmann-Surdez Linda, Lengnau BE
Treichler Silvia, Richterswil
Vivolo Antonio, Genève
Wicki-Böbner Antoinette, Hitzkirch
Winkelmann Felix, Lyss

PostFinance
Cerutti Nicolas, Nyon
Eigenmann Eliane, Bern
Frei Jürg, Bern

Ruth Muheim-Ryser im Sommer 1983 auf dem Bürgenstock.
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postpourri

Freiburghaus Markus, Bern
Graf Charlotte, Zofingen
Henzen Oskar, Bern
Hug Barbara, Bern
Lanz Caroline, Zofingen
Massa Paola, Zofingen
Müller Roland, Bern
Riedweg-Leumann Maya, Zofingen
Ritz Judith, Niederurnen
Ruch-Tabardin Sylvie, Lausanne
Soldat Priska, Zofingen
Tawil Claude, Bern
Vonlanthen Benedikt, Bern
Ziltener-Fuerpass Irene, Niederurnen

Mobilitäts-Services
Alukic Senad, Hausen am Albis
Bundy Jürg, Ilanz
Chebbi Ferid, Laupen BE
Chevalier Christine, Develier
Clerc Moritz, Laupen BE
Enzen Ernst, Winkel
Heller Hans-Peter, Heiden
Huggler Ursula, Stans
Hüppi Walter, Uznach
Jankuloski Danco, Échallens
Kessler Luzius, Klosters
Nanzer Bruno, Frauenfeld
Schenk Christine, Bern
Venzin Alfred, Degen
von Salis Gian, Scuol
Wagner Peter, Uznach
Wenger Hans, Bern

Presto Presse-Vertriebs AG
Butz Beatrice, St. Gallen

Asendia Management SAS
Benalcázar Claudia Maria, Bern

WIR TRAUERN

Pensionierte

Ackermann Robert, Mels (1939)
Aeschlimann Christian, Bern (1944)
Albisetti Nino, Morbio Inferiore 

(1922)
Angeloz Charles, Genève (1934)
Balzer Heinrich, Chur (1935)
Bassi Sergio, Cimadera (1933)
Bignasca Adriano, Lugano (1947)
Boldini Eligio, San Vittore (1951)
Borer Rosa, Laufen (1930)
Brugger Adolf, Auenstein (1933)
Brunner Ernst, Mogelsberg (1928)
Bucher Theodor, Buochs (1947)
Burkhard Hans, Ehrendingen (1929)
Burkhard Ernst, Sumiswald (1947)
Camenzind Ljubica, Chur (1963)
Chevalley Jean-Claude, Oron-la-Ville 

(1942)
Chiquet-Arnoux Pierre, Biel/Bienne 

(1937)
Christen Heinrich, Luzern (1949)
Christen Urs, Horw (1932)
Collomb Timothee, Bretonnières 

(1932)
Crettaz Marcel, St-Martin VS (1941)
Donze Isabelle, Meyrin (1943)
Eggimann Hans, Wangen an der Aare 

(1931)
Eichenberger Hedi, Erlinsbach SO 

(1926)
Faedi Donatella, Egg bei Zürich (1941)
Faeh Romuald, Rümlang (1929)
Falconnet Camille, Genève (1932)
Fanchini Luise, Basel (1931)
Fankhauser Ernst, Bern (1938)
Fankhauser Walter, Trub (1956)

Fidalgo Angela, Zürich (1953)
Finger Robert, Steffisburg (1930)
Fischer-Sommer Margaretha, Suhr 

(1941)
Flury Hedwig, Chur (1930)
Frei Louisa, Kreuzlingen (1936)
Füglistaller-Stutz Bertha, Jonen 

(1949)
Fux Bernard, Genève (1933)
Ganz Elisabetha, Winterthur (1931)
Giroud Jean-Claude, Lausanne 

(1938)
Gisler Gabriela, Bussnang (1967)
Gnehm Eugen, Frauenfeld (1931)
Graf-Schmid Margrit, Zürich (1944)
Grandi Rolando, Vezio (1936)
Grandjean Helene, Gumefens (1927)
Grivat Louis, Bussigny (1938)
Grueter Alois, Basel (1934)
Guggisberg Walter, Köniz (1937)
Haldimann-Siegenthaler Elisabeth, 

Gysenstein (1942)
Hartl Rainer, Näfels (1956)
Hofmann Walter, Russikon (1949)
Hoppler Werner, Schaffhausen (1946)
Hottiger Otto, Riken AG (1938)
Huguenin Emilia Juliette, La Chaux-

de-Fonds (1929)
Imholz Karl, Ibach (1942)
Indergand-Zberg Josef, Kloten (1939)
Jaquier Jean-Louis, Épalinges (1931)
Joss Jürg, Cudrefin (1941)
Kaech Fritz, Birsfelden (1942)
Keller Ernst, Zürich (1934)
Kraehenbuehl Alfred, Grenchen 

(1933)
Kueffer Denise, La Roche FR (1939)
Kummer Lidia, Bern (1929)
Kuster Albert, Männedorf (1936)
Läuchli Martin, Luzern (1931)
Lehmann Margaretha, Bern (1930)
Luetzelmann Urs, Basel (1945)
Maag-Straub Ruth, Effretikon (1937)
Maibach Christophe, Aigle (1956)
Manfredi Leandro, Stabio (1942)
Matos Nikola, Lausanne (1948)
Matter Hans, Engelberg (1924)
Maurer Roland, Pieterlen (1932)
Mayor-Sonnay Monique,  

Oron-le-Châtel (1954)
Meier Ursula, Aarau (1930)
Meyer Rolf, Pratteln (1953)
Meyer Joseph Irénée, Posieux (1938)
Mohn Heinrich, Fehraltorf (1925)
Moos Rene, Aclens (1937)
Mooser Herbert, Châtelaine (1939)
Moullet Placide, Lausanne (1928)
Mueller Hans, Erlinsbach SO (1931)
Müller Heinz, Oberentfelden (1940)
Müller Hans-Rudolf, Gipf-Oberfrick 

(1944)
Neukom Ruth, Zürich (1949)
Nigg Johann-Ulrich, Thun (1949)
Nyffeler-Strösslin Ruth, Riehen (1949)
Pasquier Ursula, Pâquier-Montbarry 

(1934)
Peter Heidi, Weisslingen (1928)
Petoe Joszef, Lausanne (1933)
Pfaff Trudy, Reinach AG (1930)
Pilloud Hubert, Lausanne (1934)
Pitschi Arthur, Churwalden (1941)
Pontinelli Alberto Luigi, Cartigny 

(1931)
Raby Mariette, St-Blaise (1930)
Rahm Eva, Davos Dorf (1948)
Remund Rolf, Zollikofen (1941)
Rima Germano, Locarno (1950)
Ritschard Anneroes, Basel (1931)
Rohr-Keller Karl, Vordemwald (1937)
Roth Hans-Günter, Staufen im  

Breisgau (Deutschland) (1939)
Roth Irene, Schaffhausen (1930)

Rueegg Ida, Nürensdorf (1929)
Ruetsche Josef, Wattwil (1930)
Ruf Gottlieb, Luzern (1924)
Sanchez Sara, Albacete (Spanien) 

(1943)
Saner Frei Charlotte, Rheinau (1930)
Scalena Enzo, Petit-Lancy (1940)
Schmid-Volken Martha, Ernen (1934)
Schnell Peter, Röschenz (1942)
Schoch Hansheiri, Zürich (1947)
Schuler Arnold, Urdorf (1938)
Schumacher Ernst, Crans-Montana 

(1929)
Schüpbach Paul, Pattaya (Thailand) 

(1944)
Spirgi Peter, Gränichen (1934)
Stadelmann Joseph, Bévilard (1931)
Stadelmann Heinz, Zollikon (1938)
Stebler-Gianotti Ada, Nunningen 

(1945)
Stirnemann Alfred, Unterentfelden 

(1950)
Stoll Jacqueline, Scherz (1929)
Sulmoni-Jeanneret Monique,  

Mendrisio (1955)
Tetaz Marianne, Gimel (1933)
Tschanz Hans, Murten (1928)
Vanotti-Häuptli Renate, Aarwangen 

(1966)
Vassalli Giorgio, Genève (1943)
Voillat Roger, Alle (1930)
Vonlanthen Rene, Bern (1929)
Walser Benno, Pfäffikon ZH (1948)
Wandfluh Martha, Kandergrund 

(1939)
Wenzinger Hannes, Uttigen (1946)
Wicki Kasimir, Wolhusen (1929)
Wietlisbach Berta, Fislisbach (1931)
Wittenwiller Rudolf, Nesslau (1945)
Würsch Josef, Emmetten (1944)
Wymann Fritz, Köniz (1927)
Ziehli Hans Rudolf, Aarau (1944)

Aktive

Logistik-Services
Crüzer Arno, Samedan (1958)
Imeri-Severino Santina, Nyon (1963)
Läuchli Thomas, Thun (1961)

PostFinance
Bono Lorenz, Bern (1974)
Meier Thomas, Bern (1968)

Presto Presse-Vertriebs AG
Bernet Hans Rudolf, Rothenburg 

(1954)
Carosella Yvonne, Basel (1956)
Jucker Jürg Rudolf, St. Gallen (1953)
Mattle Emil, Urdorf (1942)
Müller Johann, Rothenburg (1950)
Muththan Selvaratnam, Bern (1967
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“Wir werden noch 
stärker an unserer
Effizienz arbeiten”
175 Jahre Post. Aus diesem Anlass wollen wir nicht nur zurück,  
sondern auch nach vorne schauen. Ein Gespräch mit  
Konzernleiter Roberto Cirillo und Verwaltungsratspräsident  
Christian Levrat über ihre Zukunftsvisionen für unseren Konzern.

Text: Mischa Stünzi   Illustration: Melanie Grauer



Christian und Roberto, was erwartet ihr  
für die nächsten 10 bis 15 Jahre für unseren 
Konzern?

Christian Levrat (CL): Wir verändern uns 
seit 175 Jahren laufend, denn wir wollten und 
wollen mit unseren Dienstleistungen für die 
Kundinnen und Kunden relevant bleiben und 
einen Beitrag zu einem effizienten und starken 
Service public leisten. Deshalb gehe ich davon 
aus, dass der stetige Wandel weitergeht. Kon-
kret: Die Post wird nachhaltiger und digitaler 
– sowohl gegen innen als auch gegen aussen.

Roberto Cirillo (RC): Die Stossrichtung, die 
wir mit der Strategie «Post von morgen» defi-
niert haben, bleibt die richtige. Die Welt ist 
aber unbeständiger und unvorhersehbarer als 
vor fünf Jahren. Deshalb müssen wir flexibler 
und anpassungsfähiger sein. Die Rahmen- 
bedingungen haben sich mit der allgemeinen 
Teuerung verändert. Das müssen wir berück-
sichtigen. Konkret heisst das, dass wir noch 
stärker an unserer Effizienz arbeiten werden.
Beim Wort Effizienz hören die Angestellten 
vor allem Sparen, steigender Druck und Per-
sonalabbau. Wie stellt die Konzernleitung  
sicher, dass am Ende nicht die Mitarbeiten-
den die Leidtragenden sind?

RC: Wir haben bereits gezeigt, dass nicht 
alle Massnahmen zulasten der Mitarbeitenden 
gehen. Zum Beispiel haben wir für Preisan-
passungen gekämpft – vor zwei Jahren und 
jetzt wieder. So federn wir einen Teil der Teu-
erung ab. Aber es ist ein Balanceakt zwischen 
Preisanpassungen und Wettbewerbsfähigkeit.
Reicht das, um den Mitarbeitenden die  
Sorgen zu nehmen?

RC: Zu glauben, dass die Teuerung und da-
mit der Effizienzdruck einfach so verschwin-
den, ist falsch. Aber es geht darum, gemein-
sam Möglichkeiten zu finden, wie wir noch 
effizienter sein und die Kundenbedürfnisse 
möglichst wettbewerbsfähig erfüllen können. 

Die Sorgen oder Ängste werden durch die 
Möglichkeit der Mitgestaltung einer produkti-
ven Herangehensweise verschwinden.
Wie schaffen wir es, in dieser sich rasch  
verändernden Welt wettbewerbsfähig zu 
bleiben?

CL: Seien wir ehrlich: Wir wissen seit 
20 Jahren, dass die Briefmengen und auch der 
Zahlungsverkehr am Schalter der Post zurück-
gehen. Gleichzeitig beschäftigt uns seit 
20 Jahren die Digitalisierung. Heute stehen 
wir aber vor der Situation, dass ohne eine 
grundlegende Reform das System Schweizeri-
sche Post nicht mehr stabil finanzierbar ist. Es 
braucht also die gesetzlichen Grundlagen, da-
mit die Post ihr Geschäftsmodell mit ver-
schiedenen Dienstleistungsangeboten neu 
ausrichten und sich von der Abhängigkeit der 
Briefe lösen kann.
Unser Geschäftsmodell in Ehren. Aber die 
Post ist doch nicht irgendein Unternehmen, 
sondern eine Institution für die Schweiz, 
nicht wahr?

CL: Die Post ist Institution und Unterneh-
men zugleich. Und zwar beides vollkommen. 
Als Institution gehören wir allen Schweizerin-
nen und Schweizern und alle haben eine Mei-
nung zu uns. Als Unternehmen müssen wir 
funktionieren wie jedes Unternehmen: Wir 
müssen rentabel sein, Investitionen finanzie-
ren, die Bedürfnisse unserer Kundinnen und 
Kunden erfüllen. Oder anders gesagt: Wir 
müssen uns verändern. Aber wir müssen auch 
offen sein für einen kritischen Dialog über die-
se Veränderung.

Roberto Cirillo
Konzernleiter

Christian Levrat
Verwaltungsratspräsident

Hier geht’s zu ihren  

Future News.

Was wäre, wenn ...

du durch Arbeiten im Metaverse zu  

einer nachhaltigen Zukunft beiträgst? 

Unsere Kolleginnen und Kollegen  

von Trends & Foresight beschäftigen 

sich mit Zukunftsszenarien.



“Eine rein digitale Grundversorgung 
kommt für uns nicht in Frage”
Werden wir in 10 bis 15 Jahren überhaupt 
noch Briefe zu vernünftigen Preisen zustellen 
können?

RC: Wir werden das mit guter Qualität und 
zu vernünftigen Preisen anbieten können, 
wenn die Vorgaben, die für uns gelten, der Re-
alität der Nachfrage angepasst werden.
Du sprichst Zustellzeiten, Zustelltage und 
Laufzeiten an?

RC: Ich spreche alle Vorgaben an, die unsere 
Kosten beeinflussen. Wenn diese angepasst 
werden, kann die Post durchaus hochqualita-
tive, preiswerte Dienstleistungen in dem Be-
reich anbieten. Wenn das nicht gelingt, über-
steigen bei einer geringeren Nachfrage 
irgendwann die Fixkosten die Einnahmen. 
Darum geht es bei der Diskussion um die 
Grundversorgung 2030+.
Teil der Grundversorgung ist auch PostNetz. 
Werden wir künftig nur noch in dicht besie-
delten Gebieten präsent sein?

RC: Es ist Teil unseres Selbstverständnisses, 
dass wir auch in peripheren Gebieten präsent 
sind. Überall im Land müssen die Leute Zu-
gang zu Postdienstleistungen haben. Das be-
deutet nicht, dass wir ein museales Postnetz 
unterhalten. Stattdessen müssen wir alle  
verfügbaren Mittel der Digitalisierung und Au-
tomatisierung nutzen, um die menschliche 
Präsenz vor Ort sicherzustellen. Mit Remote-
Beratung können wir beispielsweise Kundin-
nen und Kunden zur Seite stehen, ohne Ange-
stellte physisch vor Ort zu haben. Diese 
Transformation wird vermutlich die nächste 
grosse Herausforderung sein.
Automatisierung ist ein gutes Stichwort: 
Drohnen, Roboter und selbstfahrende Fahr-
zeuge standen in den letzten Jahren für die 
Post der Zukunft. Werden sie in 10 bis 15 Jahren 
Alltag sein?

RC: Einige dieser Anwendungen vielleicht. 
Künstliche Intelligenz und Robotik machen 
aktuell enorme Fortschritte. Ich bin aber 
überzeugt, dass diese nur ergänzend zum 

Menschen eingesetzt werden – zumindest im 
Zeithorizont von 10 bis 15 Jahren. Als Post 
wollen wir beim Einsatz bereits bewährter 
Technologien Vorreiterin sein. Zum Beispiel 
haben wir die mit Abstand grösste Elektro-
fahrzeugflotte der Schweiz.
Innovativ zu sein und Schritt zu halten,  
kostet Geld. Haben wir die nötigen Mittel?

CL: Ja. Eine Stossrichtung der «Post von 
morgen» ist Wachstum. Somit sind auch die 
Mittel für dieses Wachstum in der laufenden 
Strategieperiode sichergestellt. Wir haben 
schon viel investiert. Jetzt muss es uns gelin-
gen, unsere neuen Dienstleistungen im Alltag 
der Schweizer Bevölkerung zu verankern. Ob 
wir das schaffen, entscheidet sich in der 
nächsten Strategieperiode 2025–2028. Diese 
konkretisieren wir aktuell. Unser Ziel ist es, 
den eingeschlagenen Weg weiterzuverfolgen.
Noch sind wir finanziell stark abhängig vom 
Briefgeschäft. Seid ihr sicher, dass es uns 
rechtzeitig gelingt, den Rückgang bei den 
Briefmengen zu kompensieren?

RC: Es gibt keine einzelne Massnahme, mit 
der das gelingen wird. Wir setzen deshalb auf 
drei Bereiche: Paketgeschäft, Güterlogistik 
und digitale Dienste im Kommunikations-
markt. Ob ich mir sicher bin, dass es uns so 
gelingt, das schrumpfende Briefgeschäft zu 
kompensieren? Ich bin mir sicher, dass es der 
einzige Weg ist und dass wir mit unserer Stra-
tegie auf Kurs sind. Wir haben die Mittel und 
den Willen, es zu schaffen – aber eine Garantie 
haben wir nicht.

CL: Ich bin überzeugt, dass wir Teile der  
Erträge mit Geschäften im Kommunikations-
bereich ersetzen werden. Ein Beispiel ist hier 
unsere App ePost. Es wird für uns wichtig sein, 
dass wir die Kundinnen und Kunden in ihren 
Gewohnheiten begleiten, wir ihnen den Weg 
von der klassischen zur digitalen Post ebnen 
und wir sie mit unseren eigenen digitalen Lö-
sungen überzeugen.

“Überall im 
Land müssen 

die Leute 
Zugang zu 
Postdienst-
leistungen 

haben.”
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Unsere Strategieperioden dauern jeweils  
vier Jahre. Gleichzeitig beschäftigen uns 
Trends für 10, 15 oder 20 Jahre. Wie gelingt 
dieser Spagat?

CL: Indem wir eine Vision haben, die unab-
hängig von einem Zeithorizont ist. Wir gehen 
davon aus, dass alles digitaler wird, und damit 
müssen unsere Angebote viel individueller 
und viel näher bei den Menschen sein. Wenn 
wir uns fragen, wie die Gesellschaft in 20 bis 
40 Jahren aussieht und wie der Übergang in 
diese Zukunft gestaltet wird, stellen wir die 
richtigen Fragen. Kürzlich hat das dänische 
Post-Modell Schlagzeilen gemacht. Eine rein 
digitale Grundversorgung kommt für uns na-
türlich nicht in Frage. Wir beobachten Däne-
mark aber genau, denn die Däninnen und  
Dänen haben den Übergang verschlafen. Sie 
haben auf einen Schlag eine Digital-Only-
Strategie umgesetzt und so einen Teil der  
Bevölkerung abgehängt. Das darf uns nicht 
passieren.
Wie machen wir es besser?

CL: Wir bieten beispielsweise Lösungen 
zwischen digitaler und analoger Welt an – 
etwa ePost, bei der die Empfängerinnen und 
Empfänger wählen können, ob sie die Post di-
gital oder physisch erhalten wollen. Wir haben
eines der dichtesten Filialnetze des Landes 
und sind als einzige Organisation der Schweiz 
jeden Tag bei jedem Haushalt präsent. So ha-
ben wir täglich Tausende Kontakte mit der 
Bevölkerung. Dieses Kapital müssen wir noch 
besser nutzen, um die Leute bei der digitalen 
Transformation zu begleiten.

RC: Der Kanton Jura hat uns beauftragt,  
die Bevölkerung bei der Nutzung des digitalen 
Behördenangebots zu unterstützen. Die Nach-
frage nach solchen Dienstleistungen wird 
steigen. Hier muss sich die Post positionieren.
Ein Schlagwort aus der digitalen Welt ist Big 
Data. Auf diesem Gebiet hat die Post doch ein 
riesiges Potenzial, oder?

RC: Das Potenzial ist enorm, aber auch die 
Herausforderungen. Wir müssen die Daten 
nutzen, um bessere und intelligentere Dienst-
leistungen anzubieten. Wenn wir mit den  
Daten falsch umgehen, werden wir das Kun-
denvertrauen verlieren.

Wir haben viel über Zukunftsvisionen  
gesprochen. Damit diese Realität werden, 
braucht es die richtige Kultur im Unterneh-
men. Haben wir die schon?

RC: Die nötige Kultur ist in vielen Bereichen 
vorhanden – und war es bereits, als ich hier 
angefangen habe. Auch wenn sie noch nicht 
durchgehend präsent ist. Wenn ich auf der Flä-
che bin und mit den Leuten spreche, spüre ich 
Bereitschaft, sich zu verändern, Verständnis 
dafür, dass die Transformation nötig ist, und 
den Willen, auch in Zukunft relevant zu sein.

CL: Ich bin immer wieder beeindruckt, wie 
stark die Identifikation mit der Post ist und 
wie intensiv sich die Leute mit dem Wandel 
auseinandersetzen. Klar ist aber auch: Wo 
Veränderung ist, ist auch Widerstand. Mir ist 
wichtig, alle an Bord zu haben, die mitanpa-
cken wollen. Deshalb müssen wir mit den 
Mitarbeitenden sprechen und erklären, dass 
sich die Post verändern muss, wenn sie in zehn 
Jahren noch gute Arbeitsplätze bieten soll.
Ist das euer Hebel, um den Kulturwandel  
voranzutreiben?

CL: Ja. Ich sehe die Mitarbeitenden als Bot-
schafterinnen und Botschafter. Das allein  
bedingt schon einen stetigen Austausch. Des-
halb bin ich selbst mindestens zweimal im 
Monat im Betrieb unterwegs.

RC: Wenn wir die Kultur von morgen in der 
ganzen Organisation verankern wollen, müs-
sen Konzernleitung und Verwaltungsrat diese 
konsistent und konsequent vorleben. Wir 
müssen tatsächliche Handlungsspielräume 
schaffen. Und wir müssen Führungspersonen 
auswählen, die diese Kultur mittragen. Der 
Kulturwandel kommt nicht von allein, son-
dern nur, wenn wir ständig daran arbeiten.
Wo gibt es noch Handlungsbedarf?

RC: Wir müssen Fehlern gegenüber toleran-
ter werden, damit wir uns schneller verän-
dern, und wir müssen Freiräume schaffen, die 
eigene Entscheidungen und somit tatsächli-
che Verantwortung ermöglichen.

“Der Kulturwandel 
kommt nicht von allein.”
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Dank einfacherer 
Regeln fit 
für die Zukunft
In einem Grossunternehmen wie der Post gibt es viele  
Regeln und Vorschriften. Zu viele und vor allem  
zu enge, fand unsere Führung und will das nun ändern.

«Wir regeln sogar, wie man sich die Schuhe bindet», 
scherzte Konzernleiter Roberto Cirillo neulich an der 
Tour de Poste. So enge Vorschriften sind nicht im Sinne 
der «Kultur von morgen», mit der wir agiler, mutiger,  
eigenverantwortlicher – kurz: fitter für die Zukunft – 
werden wollen.

Deshalb hat die Post im Rahmen von Smart Gover-
nance das Portal «My Guide» lanciert. Es führt dich  
unkompliziert und schnell zu den gesuchten Vorgaben – 
aktuell erst zu den Konzernvorgaben, später auch zu je-
nen der Bereiche. Du musst dich nicht mehr durch ein-
zelne PDF-Dokumente quälen. Zudem sind die Vorgaben 
viel kürzer, weil sie nicht mehr jedes Detail regeln. So 
hast du mehr Handlungsspielraum. (STÜ) 

Scanne den QR-Code und er-
fahre im Video, was Roberto 
und Christian zu Smart Gover-
nance zu sagen haben.

Das sagen Kolleginnen und Kollegen 
zu «My Guide», die schon mit dem 
neuen Tool arbeiten:

René Heiz (P): «Die Suchfunktion ist massiv bes-
ser als in den bisherigen Systemen. Wir müssen 
nun weiter daran arbeiten, unsere Vorgaben 
schlank und den Handlungsspielraum gross zu 
halten.»

Livia Hadorn (P): «Einige Mitarbeitende müssen 
sich noch an den grösseren Freiraum gewöhnen. 
Der eigenverantwortliche Umgang mit der Ausge-
staltung nimmt aber laufend zu.»

Markus Herren (InfoSec): «Es ist ein Abwägen: 
Einerseits möchten wir möglichst einfache, ver-
ständliche Regeln, andererseits braucht es genü-
gend Präzision, um den Mitarbeitenden Sicherheit 
zu geben.»

Nicole Werner Floc’hic (Stab Legal): «Derzeit 
benötige ich pro Anfrage noch viel Zeit, um si-
cherzustellen, dass ich alle relevanten Prinzipien 
gefunden habe. Ich gehe aber davon aus, dass 
sich die Suchfunktion und mein Umgang mit dem 
Tool ständig verbessern werden.»

Anastasija Beeler (KS): «Smart Governance hat 
zu mehr Fragen nach bestimmten Vorgaben ge-
führt. Doch dank der neuen Technologie können 
wir solche Anliegen direkt und rasch mit den Au-
torinnen und Autoren klären.»

Zukunf t
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“Hinter jedem 
vollautomatisch 
zugestellten Paket 
steht ein Mensch”
Herr Andrae, die Digitalisierung verändert 
alles – auch den Blick in die Zukunft.  
Lässt sich heute voraussagen, wie die Post 
in 20 Jahren funktioniert?

In einem Zeitraum von 20 Jahren treten – 
so die Erfahrung – unerwartete Ereignisse auf, 
ob technologisch oder gesellschaftlich. Diese 
Entwicklungen entziehen sich jedem Versuch 
einer präzisen Prognose. Deshalb halte ich es 
gern mit Peter Drucker (Anm. d. Red.: US- 
Pionier der modernen Managementlehre), der 
sagte: «Der beste Weg, die Zukunft vorherzu-
sagen, ist, sie selbst zu gestalten.»
Wenn nicht 20 Jahre – wie weit können Sie 
sehen?

Trends in Technologie und Märkten lassen 
sich etwa für die nächsten fünf bis zehn Jahre 
beobachten. Als Innovationsmanagerinnen 
und -manager glauben wir allerdings auch an 
unsere Fähigkeit, gute Lösungen für alle Her-
ausforderungen zu finden. Dieses selbstbe-
wusste Verständnis von Innovation halte ich 
für unerlässlich für exzellente Innovationsar-
beit in Unternehmen.
Konkret: Werden sich dereinst Briefe und 
Pakete vollautomatisiert selbst zustellen?

Die Grundpfeiler unserer Zustellung blei-
ben unsere engagierten Kolleginnen und Kol-
legen auf der Strasse, die kontinuierlich mit 
neuen Formen der Unterstützung ausgestattet 
werden, um ihre Aufgaben in der Zustellung 
immer effizienter, komfortabler und zufrieden-
stellender zu erfüllen. Hinter jedem vollauto-
matisch zugestellten Paket und jedem Brief 
wird aber auch in Zukunft weiterhin eine Kol-
legin oder ein Kollege stehen.

Michael Andrae (54) ist seit 25 Jahren  
im Umfeld Innovation tätig, seit  

Februar 2019 leitet er in der Konzern- 
strategie der Österreichischen Post  

die Abteilung für zentrale Innovation.

Du möchtest mehr erfahren? Lies 
das komplette Interview online.

Nicht nur bei uns in der Schweiz, 
überall tüfteln Post-Gesellschaften an 
neuen Lösungen. Mit modernster 
Technologie und Innovation rüsten sie 
sich für die Zukunft. Von Blockchain, 
Robotik und Gamification.

Back 
to the 
Post 
Future

Text: Fredy Gasser   Illustration: Melanie Grauer

Zukunf t
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Die Beispiele zusammengestellt hat Bernhard Bukovc (53). Er hat die internationale «Postal Innovation Platform» ins Leben gerufen, die  
sich Innovationen und neuen Technologien im postalischen Umfeld widmet. Zudem ist er Gründer von «connect2posts», einer Plattform, mit  
der Startups mit interessanten Lösungen für den Post- und Paketbereich sowie für die Zusammenarbeit einfacher identifiziert werden können.

La Poste Groupe, 
Frankreich: Die 
blockchainbasierte 
Anwendung «SIMBA» 
löst grenzüberschrei-
tende Probleme für La 
Poste und den franzö-
sischen Zoll, etwa 
beim Erheben von  
Zöllen und Mehrwert-
steuern. Sie soll zudem 
ermöglichen, dass  
die französischen Kol-
leginnen und Kollegen 
eine zentrale Anlauf-
stelle für die Samm-
lung von Belegdoku-
menten wie Rech- 
nungen, Lizenzen und 
Genehmigungen  
entwickeln. La Poste 
Groupe will so zu  
einem europäischen 
Zollabfertigungszent-
rum für grenzüber-
schreitende Waren-
ströme werden.

CTT Correios de 
Portugal hat zusam-
men mit einem portu-
giesischen Startup 
eine Robotiklösung für 
die Verarbeitung von 
Kleinpaketen entwi-
ckelt. Diese ist in ihren 
Sortierzentren bereits 
im Einsatz: Autonome 
Roboterfahrzeuge für 
die Verschiebung von 
Paletten ermöglichen 
den Betrieb rund um 
die Uhr und reduzieren 
die Zahl der Arbeits-
unfälle bei manuellen 
Tätigkeiten. Unter-
stützt werden sie dabei 
von Pick-and-Place-
Robotern.

PostNL: 
Rund 8000 Postbotin-
nen und -boten haben 
sich freiwillig einer 
Gamification-Plattform 
angeschlossen:  
Die Kombination aus  
Punkten, Belohnungen, 
Anerkennung und 
freundschaftlichem 
Teamwettbewerb führt 
dazu, dass sie sich 
stärker in ihre tägliche 
Arbeit einbringen und 
dass sie sich für ihre 
Arbeit wertgeschätzt 
und besser mit ande-
ren Mitarbeitenden 
und Management ver-
bunden fühlen. Resul-
tat: Die Mitarbeiter-
fluktuation ist markant 
gesunken.

Poste Italiane bietet 
mit «Poste Delivery 
Now» ihren Online-
Einkäuferinnen und 
-Einkäufern die Mög-
lichkeit, ihre Bestellun-
gen präzise zu steuern. 
Sie können nicht nur 
Ort und Datum der 
Lieferung wählen, son-
dern auch das Zeit-
fenster auf die halbe 
Stunde genau. Die Idee 
dahinter: Kundinnen 
und Kunden wollen das 
Paket nicht unbedingt 
so schnell wie möglich 
erhalten, sondern im 
richtigen Moment.

Österreichische 
Post: Aus dem Ge-
danken der Nachhal-
tigkeit ist dieses Ange-
bot im Bereich Circular 
Economy entstanden: 
Versender können Ver-
packungen nutzen, die 
die Empfängerinnen 
direkt an die Versen-
der oder an die Öster-
reichische Post zurück-
schicken können. Es 
gibt mehrere Grössen 
und Materialien. Die 
Verpackungen können 
bis zu 30 Mal wieder-
verwendet werden.
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Wir unterstützen unsere Geschäftskunden – 
zum Beispiel SodaStream – bei der 
Kreislaufwirtschaft und damit  
beim Erreichen ihrer Nachhaltigkeitsziele.

Text: Susanna Stalder   Illustration: Melanie Grauer

Wiederverwenden statt wegwerfen: Das Prinzip Kreis-
laufwirtschaft gewinnt an Bedeutung und gilt vielen  
als Geschäftsmodell der Zukunft. Rohstoffe sollen dabei  
effizient und so lange wie möglich genutzt werden. 

Austausch am Hausbriefkasten
Die Post fördert die Kreislaufwirtschaft: Ein Team bei 
Logistik-Services Branchenlösungen unterstützt Ge-
schäftskunden in den Bereichen Kreislauflogistik, Mehr-
weggebinde und Recycling. Dazu gehört etwa das  
Abholen von Nespresso-Alukapseln, das seit mehreren 
Jahren angeboten wird. Und im Januar hat die Post  
die Herstellerin von Mehrweggebinden Kickbag voll-
ständig übernommen. 

Wie Kreislauflogistik konkret geht, zeigt das Beispiel 
SodaStream: Seit April ist die Post Logistikpartnerin des 
weltgrössten Produzenten von Trinkwassersprudlern 
und CO2-Zylindern. Kern der Lösung ist der Zylinder-
tausch direkt am Hausbriefkasten: Via Scanner erhält 
die Pöstlerin bei der Lieferung von vollen CO2-Zylindern 
die Meldung, dass leere Zylinder im Ablagefach sind. 
Diese nimmt sie mit und ersetzt sie mit den neuen Be-
hältern. Sie erfasst die Rücksendungen elektronisch,  
sodass SodaStream jederzeit weiss, wo die Zylinder sind.  

“Keine zusätzlichen CO2-Emissionen”
Warum sich SodaStream Switzerland für die Zusam-
menarbeit mit der Post entschieden hat, erklärt General 
Manager Christian Genoud Droz: «Die Post ermöglicht 
es uns, unsere Kundinnen und Kunden schnell und zu-
verlässig zu beliefern. Dank ihrer ‹pro clima›-Zertifizie-
rung und der Tatsache, dass fast alle Haushalte beliefert 
werden, entstehen keine zusätzlichen CO2-Emissionen 
für den Zylindertausch.» 

Auch Christoph Gfeller vom Team Kreislaufwirtschaft 
bei der Post freut sich über die Partnerschaft: «Wir ent-
wickeln die Lösung gemeinsam mit SodaStream weiter, 
gestalten sie wo immer möglich noch nachhaltiger und 
lernen aus Fehlern. So haben wir etwa den digitalen 
Workflow und die Reports angepasst und verbessern 
laufend die Verpackung.» 

Eine Welt  
ohne Abfall



Fo
to

: V
ia

nt
y 

G
m

bH

45

Red Bull in der  
Hand, Wissensdurst  
in den Augen
Wie macht man die ePost-App der Generation Z schmackhaft?  
Unter anderem diese Frage stellten sich die jungen  
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des SEF.NextGen Camp,  
das Mitte Oktober in der Region Biel stattfand.

Text: Leona Sager

Eingerahmte Puzzles an den Wänden, weisse Spitzen-
gardinen und 30 Paar Adiletten, die nach und nach in 
den Gemeinschaftssaal schlurfen. Die Stimmung im 
Grenchner Ferienheim in Prêles oberhalb des Bielersees 
ist entspannt, wenn auch etwas ermattet: Ohne Red 
Bull geht an diesem Montagmorgen gar nichts.      

Jedes Jahr organisiert das Swiss Economic Forum 
(SEF) die SEF.NextGen Camps – eines im Frühling, eines 
im Herbst. Dabei tauchen 30 junge Erwachsene in die 
Welt des Unternehmertums ein und tüfteln an realen 
Cases. Die Post unterstützt das Projekt als Key-Partne-
rin und stellt jeweils einen der drei Business Cases.

Die diesjährige Challenge bestand darin, Ideen zu ge-
nerieren, wie man die ePost-App – den digitalen Brief-
kasten der Post – der Generation Z schmackhaft ma-

chen kann. Was dabei 
herauskam? Eine App, die 
dank Gamification ein 
neues Erlebnis für die 
Nutzenden bringt, ein ver-
günstigtes App-Abo für 
Schülerinnen und Studen-
ten, ein Bonussystem fürs 
Weiterempfehlen der App 
an Freunde und Familien-
mitglieder und vieles 
mehr. Alle Ideen werden 
nun intern geprüft.

“Wir Jungen sind noch am längsten da”
Kevin, ein Teilnehmer aus der Ostschweiz, findet es gut 
und notwendig, dass Unternehmen vermehrt auch  
jüngere Stimmen zu Wort kommen lassen: «Wir Jungen 
sind die, die noch am längsten da sind. Viele Gross- 
konzerne machen einfach das, was sich seit Jahrzehn-
ten bewährt hat. Für die jungen Kundinnen und  
Kunden braucht es jedoch in vielen Belangen einen Pa-
radigmenwechsel. Deshalb begrüsse ich es sehr, dass 
sich beispielsweise die Post auch für unsere Ansichten 
und Ideen interessiert.»

Pack auch du 
deine Chance 
und melde dich 
für das nächste 
SEF.NextGen 
Camp an!
Das SEF.NextGen-
Frühlings-Camp findet 
vom 15. bis 19. April 2024 
in Nidwalden statt.  
Hier findest du alle In-
formationen dazu:
www.sef-nextgen.ch

Zukunf t
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Seit zehn Jahren der Zeit voraus
Beobachten, analysieren, entwickeln – das macht VNTR: 
Innovation und Venturing bei PostFinance. VNTR kreiert 
seit zehn Jahren Neues und investiert in vielverspre-
chende Startups. Dadurch antizipiert das Unternehmen, 
was in Zukunft Wert für PostFinance schafft.

Failbook und Successbook von VNTR gewinnen 
Zehn Jahre bringen viele Erfolge, aber auch Flops.  
Beides hat VNTR in zwei Büchern zusammengetragen.
Für alle, die erfahren wollen, wie Innovation gelingt  
und welche Fehler man vermeiden sollte, verlosen wir 
drei Buchpakete. 

Mit welchen Daten berechnet der CO2-Rechner deinen 
CO2-Ausstoss? 

Schicke uns die richtige Antwort mit Name und Adresse 
an redaktion@post.ch. Einsendeschluss ist der  
17. Januar 2024. Wettbewerbsbedingungen auf Seite 35.

Text: Lena Zweifel und Mischa Stünzi   Illustration: Melanie Grauer

CO2-Bilanz eines Bankkontos
Auf zur Klimaneutralität – zusammen mit unserer 
Kundschaft. Dafür entwickelte PostFinance einen CO2-
Rechner. Das Besondere? Der Rechner wird mit dem 
PostFinance-Konto verknüpft und schätzt mit Hilfe der 
Kontobewegungen deinen CO2-Fussabdruck. Und das 
völlig anonym. Du möchtest es genauer haben? Dann 
sage dem Rechner zum Beispiel, ob du vegetarisch lebst 
oder oft den Zug nutzt. Der Rechner bietet Informatio-
nen zu Umweltthemen und die Möglichkeit, Umwelt-
projekte zu unterstützen. Im Moment wird er ausgebaut. 
2024 soll er ins E-Finance und in die App integriert  
werden. www.postfinance.ch/co2

Der Franken wird digital
PostFinance setzt sich für Zahlungsinnovationen ein. 
Gemeinsam mit der Swiss Stablecoin AG arbeitet sie  
an einem digitalen Schweizer Franken. Das ist eine 
Kryptowährung – ein bisschen wie der Bitcoin, aber 
mit einem Unterschied: Der digitale Franken ist an den 
herkömmlichen Franken geknüpft und dadurch wert-
stabil. Zusätzlich bietet der digitale Franken Potenzial 
für Automatisierung und Innovation. Zum Beispiel  

können Zahlungen an Bedingungen gekoppelt werden. 
So erhältst du etwa beim Cashback nach Einkäufen 
Franken und keine Treuepunkte. Ein erster Praxistest  
erfolgt 2024.

So gestalten wir 
heute das Morgen
«Was wir heute tun, entscheidet darüber, wie die Welt morgen aussieht.» Die Worte der 
Schriftstellerin Marie von Ebner-Eschenbach beschreiben treffend, wie wir bei der Post an der 
Zukunft arbeiten. Aktuelle Zukunftsprojekte gibt es zuhauf. Die Kolleginnen und Kollegen  
von PostFinance und Logistik-Services haben uns stellvertretend je zwei davon vorgestellt.

Zukunf t
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Diese Dirigentin ist ein Multitalent
Damit ein Paket im Sortierzentrum den richtigen Weg 
findet, braucht es nicht nur anpackende Kolleginnen 
und Kollegen, sondern auch zahlreiche Computer- 
programme und Daten. Und damit diese richtig zusam-
menspielen, braucht es eine IT-Architektur, die dirigiert. 
Im neuen Brief- und Paketzentrum Härkingen über-
nimmt eine neuentwickelte IT-Lösung die Rolle der Di-
rigentin. Das sogenannte Swiss-Post-Sorting-Decision-
System entlastet die Mitarbeitenden, indem es Arbeiten 
vereinfacht, die bisher manuell erledigt werden muss-
ten. Es ist flexibel, spart jährlich voraussichtlich 5 Milli-
onen Franken und macht uns schneller. Derzeit wird die 
Software auf Herz und Nieren geprüft, um sie später in 
allen Paketzentren einzusetzen.

QR-Code scannen und im 
Video mehr erfahren:

Eine Entlastung im hektischen Alltag
Unsere Kundinnen und Kunden möchten immer genauer 
wissen, wann ihr Paket ankommt. Mit dem Projekt  
«Ankunftszeit 2.0 (AKZ 2.0)», das derzeit ausgerollt 
wird, erfüllen wir ihnen diesen Wunsch. Aber nicht nur 
für sie ist es ein Vorteil, wenn sie ein immer genaueres 
Zustellzeitfenster erhalten und ihre Sendung auf den 
letzten Kilometern in Echtzeit verfolgen können. Auch 
die Kolleginnen und Kollegen in der Zustellung profitie-
ren. Wenn eine Empfängerin oder ein Empfänger freudig 
an der Haustür wartet, geht das Zustellen schneller. 
Auch das lästige Ausfüllen der Abholungseinladung soll 
seltener werden. Grundlage für AKZ 2.0 ist die dynami-
sche Laufroutenplanung DyLa. Sie zeigt den Zustellerin-
nen und Zustellern an, in welcher Reihenfolge sie die 
Pakete möglichst effizient ausliefern. Dabei lernt das 
Tool aus Rückmeldungen der Mitarbeitenden – damit es 
im hektischen Alltag immer besser unterstützen kann.
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Leise und sauber, aber  
mit Anlaufschwierigkeiten
Spätestens 2040 sollen in der Schweiz nur noch Elektropostautos verkehren. 
In Graubünden sind bereits heute elf Elektrobusse unterwegs. Zeit für  
eine Zwischenbilanz: Wir wollen wissen, was die Menschen vor Ort sagen.

Text: Lena Zweifel, Sandra Gonseth   Fotos: Monika Flückiger   Illustration: Melanie Grauer

Hügelige Landschaften, enge Strassen und Rebberge – 
wir sitzen im Postauto der Linie 22 von Bad Ragaz nach 
Landquart, das sich durch die Bündner Herrschaft 
schlängelt. Es ist aber kein klassisches Postauto, son-
dern eines der elf Elektropostautos in Graubünden.

Leise und sanft CO2 einsparen
Was direkt auffällt: Der Elektrobus ist leiser. Das freut 
die Anwohnenden Christian und Francisca Obrecht vom 
Weingut Obrecht in Jenins. Für die beiden tragen die 
neuen Postautos entscheidend dazu bei, den Verkehrs-
lärm in ihrer Heimat zu reduzieren. Auch die Fahrgäste 
schätzen das. Martina Hollenstein Stadler etwa sagt: «Es 
ist ein Gewinn, wenn die Postautos leiser und sauberer 

werden.» Als Leiterin Nachhaltigkeit von 
Graubünden Ferien ergänzt sie: «Wir för-
dern nachhaltiges Reisen, deshalb freut es 
uns besonders, dass hier bereits elf Busse 
elektrisch unterwegs sind.»    

Die Elektropostautos werden mit 
Schweizer Strom aus erneuerbaren Ener-
giequellen versorgt. PostAuto geht davon 
aus, dass die elf Elektrobusse in Graubün-
den im Jahr rund 610 Tonnen CO2 einspa-
ren. Im Vergleich: Der durchschnittliche 
CO2-Ausstoss liegt in der Schweiz bei 
jährlich etwa 12 Tonnen pro Person. Die 
bessere Klimabilanz der Elektropostautos 
ist für Fahrgast Köbi Gantenbein aus 
Fläsch eine positive Entwicklung. Er ver-

Auf den schma-
len Strassen der 

Bündner Herr-
schaft fahren 

schon heute elf 
Elektropostau-
tos. Chauffeur 

Ejup Rexhepi lädt 
sein Fahrzeug an 
der Endstation in 

Landquart. 

Zukunf t



reitet. Dort hat es zudem gelernt, wie 
es die Busse aufladen kann. Das ist 
unter anderem an einer Ladestation in 
Landquart möglich und funktioniert 
ähnlich wie beim privaten Elektroau-
to. Die Reichweite mit einer Ladung 
beträgt aktuell rund 250 Kilometer. 
Durch Nachladen tagsüber kann die 
Reichweite auf über 300 Kilometer 
gesteigert werden. Eine weitere Ver-
änderung haben Fahrer Ejup Rexhepi 
und sein Fahrgast Köbi Gantenbein 
beim Design bemerkt: Es gibt weniger 
Sitze – vor allem in Fahrtrichtung.  
Die beiden hoffen, dass sich das ändert, 
wenn die Hersteller die Fahrzeuge 
weiterentwickeln. Denn grundsätzlich 
finden sie die Elektropostautos eine 
gute Sache.

Die Kinderkrankheiten
Wie bei vielen neuen Technologien 
gibt es auch bei den Elektropost autos 
ein paar Kinderkrankheiten. Karl Ges-
singer ist einer von zwei PostAuto-
Unternehmern, die in Graubünden die 
Elektrobusse betreiben. Er kämpft im 
Moment noch mit Anlauf  schwierig -
keiten wie Tür- und Antriebsstörun-
gen. Damit hat er gerechnet, «weil die 
Elektrobusse ein Produkt sind, das 
frisch auf den Markt gekommen ist.» 

Auch Reparaturwerkstätten und Hersteller sammeln 
noch Erfahrungen bei der Störungsbehebung. Trotz He-
rausforderungen ist Karl Gessinger überzeugt: «Die 
Elektropostautos sind leise und umweltfreundlich – sie 
sind die Zukunft.»

Es werden mehr
Momentan verkehren in der Schweiz 20 Elektropostautos.  
Ende 2024 sollen es 100 sein, 2030 schon 1000, und bis 2040  
will PostAuto alle 2300 Fahrzeuge elektrisch betreiben. Um  
das Ziel zu erreichen, arbeitet PostAuto eng mit den Kantonen 
zusammen, die als Besteller mitreden. Bereits in Planung sind  
Elektrobusse beispielsweise für Sion, die Region Toggenburg 
und Bellinzona.

zichtet seit 40 Jahren auf ein Auto. «Ich finde alles gut, 
was den öffentlichen Verkehr kulturell und politisch at-
traktiver macht. Da gehört die Umstellung auf Elektro-
mobilität dazu», sagt der Autor im Gespräch. Ihm sei 
aufgefallen, dass die neuen Postautos sanfter fahren, 
wobei je nach Fahrerin oder Fahrer das Bremsen noch 
etwas ruppig sein könne.

Umstellung für das Fahrpersonal
Die Umstellung auf Elektropostautos bedeutet eine An-
passung für das Fahrpersonal. Die neuen Postautos sind 
schwerer. «Das spüre ich beim Fahren, vor allem wenn 
es keine Fahrgäste hat», sagt Ejup Rexhepi, Fahrer auf 
der Linie 22. «Der Schwerpunkt ist höher, weil die Bat-
terie auf dem Dach des Fahrzeugs ist.» Auf solche Unter-
schiede hat sich das Fahrpersonal in Schulungen vorbe-
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Ein Stück  
Vergangenheit 
in der Zukunft

Wir waren neulich bei flüchtigen Bekannten 
zum Essen eingeladen. Der Abend war so wunderbar 
und das Essen so gut (der Wein auch), dass aus den 
flüchtigen Bekannten bei der Verabschiedung an jenem 
Abend bereits «ziemlich beste Freunde» geworden  
waren. Gleich am nächsten Tag schrieb ich ihnen einen 
kurzen Brief, in dem ich mich für den Abend und das 
Essen (und den Wein) bedankte, steckte ihn in ein ge-
füttertes Couvert, suchte eine schöne Briefmarke heraus 
und ab die Post!

Eine Weile später traf ich die Gastgeberin per Zufall 
auf dem Gemüsemarkt. Ich hatte gerade einen Bund 
Mangold in den Händen, als sie sich freundlich für den 
Brief bedankte, allerdings nicht ohne eine gewisse  
Verwunderung auszudrücken. Genauer sagte sie: Einen 
solchen handschriftlichen Brief habe sie zuletzt von  
ihrer Tante aus Deutschland erhalten, mit Weihnachts-
grüssen und Neujahrswünschen, und zwar vor fünf 
Jahren oder so.

In den Augen der Gastgeberin war das Schreiben und 
Versenden von Briefen zwar sympathisch, aber auch  
etwas aus einer anderen Zeit, also Old School, um nicht 
zu sagen schrullig. Leider geht es den meisten Menschen 
so: Man schreibt kaum mehr Briefe – von Postkarten  
aus den Ferien ganz zu schweigen. Natürlich ist es viel 
einfacher, ein SMS zu versenden oder schnell eine  
E-Mail in den Computer zu hacken. Aber genau das ist  
ja der Punkt: Man wählt andere Worte, wenn man sich 
die Zeit nimmt, die Worte zu Papier zu bringen. Langsa-
mere Worte. Zudem: Im Briefkasten wieder einmal  
einen richtigen Brief vorzufinden in der Flut von Rech-
nungen und Werbung, ist doch eine nette Abwechslung.

Auch wenn es nach Vergangenheit riecht: Ich werde 
auch in Zukunft Briefe schreiben. Auf Papier. Hand-
schriftlich adressiert. Mit einer schönen Briefmarke auf 
dem gefütterten Couvert. Und wenn es nur ein paar  
Zeilen sind: Es ist etwas Echtes in einer Welt, die mir 
immer unwirklicher zu werden scheint.

Max Küng (54) ist  
Kolumnist und Autor       
und lebt in Zürich.

An dieser Stelle unterhalten uns abwechselnd die Kolumnisten Max Küng und 
Jonas Schneiter mit ihren Gedanken zum aktuellen Pmag-Schwerpunktthema.

“Man schreibt kaum  
mehr Briefe – von  

Postkarten aus den Ferien 
ganz zu schweigen.”

Kolumne
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Fast ein halbes 
Jahrhundert Post

Walter Knobel hat nicht nur bei der Post, sondern 
auch seit seiner Pensionierung einiges erlebt.

“Man musste sich fügen”
Besonders gern denkt er an die Sprachaufenthalte nach 
der Lehre zurück:  Das «Welschlandjahr» war bei der 
Post obligatorisch. Später wurde Walter Knobel zusätz-
lich nach Chiasso geschickt. «Man hatte keine Wahl, 
sondern musste sich fügen. Aber ich bin der Post bis 

heute dankbar dafür. Ich habe damals Freundschaf-
ten geschlossen, die nach wie vor bestehen.» Es 

gab auch schwierigere Zeiten. Zum Bei-
spiel 1998, als die PTT aufgelöst wur-

de. Als Kreispostdirektor habe er 
sich gefühlt «wie ein König, der 
die Monarchie abschaffen muss». 

Fast ein halbes Jahrhundert 
Postgeschichte hat Walter Kno-
bel miterlebt – und diese im Auf-

trag des damaligen CEO Michel 

Kunz im 2011 erschienenen Buch «Gelb bewegt» aufge-
arbeitet. «Als ich zur Post kam, bestand eine feste Ord-
nung. Diese geriet bald in Bewegung.» Er nennt ein Bei-
spiel: So war das Zustellpersonal Ende der 60er-Jahre 
noch zu Fuss oder mit dem Velo unterwegs. Über die 
Jahre wurden immer mehr Motorfahrzeuge eingesetzt.

Zu Fuss von Triest nach Nizza
Auch heute ist Walter Knobel sehr aktiv: «Ich möchte 
körperlich und geistig fit bleiben.» Er ist Senioren- 
obmann einer SAC-Sektion, mit seiner Frau macht er je-
des Jahr eine einmonatige Fahrradtour in Europa, «mit  
Velos ohne Elektroantrieb». Und die beiden wanderten 
durch den gesamten Alpenbogen von Triest nach Nizza 
in 150 Etappen, verteilt auf zehn Jahre. Zudem pflegt  
er viele soziale Kontakte und trifft sich regelmässig mit 
ehemaligen Arbeitskollegen. «Das Zusammengehörig-
keitsgefühl bei der Post war damals äusserst stark.» 

Erfahre mehr über Walter 
Knobel. In der Serie  

«Humans of Swiss Post» 
zeigen wir Pöstlerinnen  

und Pöstler und ihre  
Geschichten.

Walter Knobel hat 
sein ganzes Berufs-

leben bei der Post 
gearbeitet – von 

1967 bis 2012. Woran 
er sich gern erinnert 

und wie er den 
Wandel von der PTT 

zur modernen Post 
erlebt hat, erfährst 

du auf der Rückseite 
des Magazins.

Meilensteine aus
175 Jahren

Roberto 
und 

Christian, 
was 

erwartet ihr
 für die

 Zukunft ?

Ein 
Bundesrat

gratuliert unszum 
Jubiläum
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Mehr Geschichten 
unter post.ch/aktuell

S ein ganzes Berufsleben hat Walter Knobel bei der 
Post gearbeitet. «45 Jahre, eine tolle Zeit», sagt er. 
1967 begann er seine Lehre als Betriebssekretär. 

Anfang 2012 ging er in Pension, «in Frieden mit der Post, 
mit den Mitarbeitenden und mit mir». Dazwischen:  
ereignisreiche Jahre. Er war im Versand- und Bahn-
postdienst in Basel, im Personal- sowie im Postcheck-
dienst der Generaldirektion. Später leitete er die Kreis-
postdirektion Aarau. Und nach dem Ende der PTT 
verantwortete er den Bereich Transporte und das Mega-
projekt REMA, aus dem die Briefzentren hervorgingen.  

Covermodel
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